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Unmmer III.

a Zur erſten Ausgabe gehört:
Liſte vom 13. Mai.

Die Lotterie

Halle, den 14. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte geſtern Morgen zunächſt Re

gierungsgeſchäfte und begab ſich dann mit der Kaiſerin nach
Berlin in das Königliche Schloß, woſelbſt Mittags die
Konfirmation der beiden älteſten Söhne des Prinzen
Albrecht von Preußen, der Prinzen Friedrich Heinrich und
Joachim Albrecht, ſtattfand. Später folgte der Kaiſer
einer Einladung des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht,
während die Kaiſerin direkt nach dem Neuen Palais zu
rückkehrte. Heute Abend beachſichtigte der Kaiſer eine Fahrt
nach Hannover anzutreten.

Der Oberpräſident von Oſtpreußen, Herr von
Schlieckmann, iſt von einem Schlaganfall betroffen und
ſoll nach einem nns heute früh (Donnerstag) zugehenden
Telegramm ſein Zuſtand beſorgnißerregend ſein.

Herr Miniſter v. Maybach ſoll am Sonntag nach
der „Köln. Ztg.“ ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Auch
die „Nat.-Ztg.“ meldet, es gehe das Gerücht mit großer
Beſtimmtheit, daß Herr v. Maybach vor einigen Tagen
ſeine Entlaſſung eingereicht habe. An der Berliner Börſe
bezeichnete man den Generaldirektor der Krupp'ſchen Werke,
den früheren ſächſiſchen Finanzrath Jencke als Nachfolger.
Nach anderer Meldung wird der Eiſenbahnpräſident Thielen
in Hannover als Nachfolger bezeichnet.

Maybach, geboren 29. November 1822, iſt 68 Jahre
alt und katholiſch. Er war von Haus aus Juriſt, trat
aber ſchon 1854 als Gerichtsaſſeſſor in die Direktion der
Oſtbahn des Staates ein. Seit 1857 ſtand er an der
Spitze verſchiedener Eiſenbahnverwaltungen des Staates,
ſo in Oberſchleſien, Saarbrücken, bei der Oſtbahn, von
1871 bis 1874 in Hannover. 1874 wurde Maybach
Direktor im Handelsminiſterinm, bald darauf Präſident
des Reichseiſenbahnamts, im Februar 1877 Unterſtaats-
ſekretär im Handelsminiſterium unter Achenbach. Seit dem
30. März 1878, alſo ſeit länger als 13 Jahren hat
Maybach alsdann als Miniſter der Eiſenbahnverwaltung
und dem Bauweſen vorgeſtanden. 1879 wurde von ſeinem
Miniſterium das Handelsdepartement, 1890 das Bergdepar-
tement abgetrennt.

(Von den Miniſtern, welche unter dem verſtorbenen
Kaiſer Wilhelm I. ſchon dieſes Amt bekleideten, würde
nach dem Rücktritt v. Maybachs nur noch Herr v. Boetticher
übrig ſein. Von den Miniſtern, welche zugleich mit dem
Fürſten Bismarck amtirten, befinden ſich noch Miniſter Herr
furth in Funktion und Miniſter v. Schelling, damals Staats
ſekretär im Reichsjuſtizamt.)

Der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode iſt, von
Sr. Majeſtät zum Kanzler des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler ernannt worden und hat ſich als ſolcher
dereits bei Sr. Majeſtät gemeldet. Se. Durchlaucht wird
damit der Nachfolger des Generalfeldmarſchalls Grafen
von Moltke, ein Umſtand, der dieſen neueſten Beweis
Allerhöchſter Huld gegenüber dem Fürſten für Jedermann
doppelt bedeutſam machen wird.

Nachdruck verboten.

Ein Rundgang durch die Werliner
internationale Kunſtausſtellung.

Von H. Wagner.
Unſere deutſche Malerei denn in Wahrheit geredet,

iſt dieſe internationale Kunſtausſtellung doch nichts Anderes
als eine ungeheure Bildergallerie, und nur die Bildhauerei
kann allenfalls noch daneben in Betracht kommen be
findet ſich gegenüber der fremdländiſchen inſofern in einem
ſchweren Nachtheil, als ſie hier in der Reichshauptſtadt
ihr ganzes Können nicht zu entfalten in der Lage war.
München, Stuttgart, Wien haben gleichzeitig Ausſtellungen
veranſtaltet, ſo daß für Berlin ſich ein gefährlicher Wett-
bewerb ergab. Ganz beſonders macht ſich dieſer Umſtand
in der Münchener Abtheilung geltend; hier fehlen die haupt
ſächlichſten Vertreter der Malerſchule. Diejenigen berühm-
ten Künſtler der bayeriſchen Hauptſtadt, welche überhaupt
hier in Berlin ausgeſtellt haben, ſcheinen ſich aber nur mit
ihrer Anſtandspflicht abfinden zu wollen. Sonſt hätten
wir von Meiſtern wie Defregger, Lenbach, Uhde, wohl
noch Anderes zu ſehen bekommen. Man muß alſo unſere
„Zerriſſenheit“ in künſtleriſchen Dingen mit in die Rech
nung ſtellen, wenn man anders gerecht urtheilen will. Faßt
man den Geſammteindruck unſerer deutſchen Bilderſamm-
lung in ein Wort, ſo muß man ſagen, daß ein gewiſſes
hohes Durchſchnittsmaß in der Beherrſchung der künſtleri-
ſchen Ausdrucksmittel unverkennbar vorhanden iſt. Nur
ganz vereinzelt machen ſich wirkliche Verirrungen, wirkliche
Geſchmackswidrigkeiten geltend. Allein es zeigen ſich nirgend
wo hervorragende Kunſtwerke, welche durch die Größe der
Auffaſſung durch die Eigenartigkeit der geſtaltenden
Schaffenskraft den VBeſchauer ſeſſeln, welche ihn zum Ver
weilen zwingen, welche ſein Urtheil herausſordern. Man
v
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Von der Forderung der W
iſt es einſtweilen ganz ſtill geworden. Die Beſchlüſſe der be

die unter dem Vorſitz des Generals von
Leszinski getagt hat, ſind nach dem umfaſſenden BVortrage, den
der General kurz vor ſeiner Verabſchiedung dem Kaiſer über die
Berothungen und Beſchlüſſe der Commiſſion gehalten hat, von
dem Kaiſer dem Kriegsminiſter überwieſen worden. Von dem
Kriegsminiſterium aus wird nun noch über eine Anzahl ſtreitiger
Punkte mit den zuſtehenden Stellen verhandelt. Sind dieſe
Verhandlungen abgeſchloſſen, ſo dürfte der Entwurf an Bun
desrath und Reichstag kommen. Dieſem wird ihn der Reichs-
kanzler vorlegen und in Gemeinſchaft mit dem Kriegsminiſter
die Vertretung übernehmen.

Die zweite Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Ge-
ſetzbuches, über deren änßeren Verlauf von ſachkündiger Seite
amtlich berichtet wird, nimmt einen erfreulichen Fortgang. Nach
dem Plane des Vorſitzenden, Stagatsfekretärs im Reichs-Jnſtiz-
amt, Ur. Boſſe, ſollen die Ferien für die Commiſſion erſt mit
der Erledigung des allgemeinen Theils eintreten Man hofft
dies bis Anfang Juli erreichen zu können, obwohl der Abſchnitt
über die juriſtiſchen Perſonen zu mancherlei Schwierigkeiten
führen wird, die viel Zeit in Anſpruch nehmen werden. Es
ſind bisher gegenüber der erſten Leſung doch mancherlei um-
faſſende und tiefeingreifende Aenderungen beſchloſſen worden.

Ueber die Fürſorge für mittelloſe Wanderer im König-
reiche Sachſen iſt von einem beſonderen Ausſchuſſe, der die Be

ründung eines ſächſiſchen Stationsverbandes anſtrebt, eine Zu-
ammenſtellung erfolgt. der wir folgendes Endergebniß ent-
nehmen Jn Sachſen gab es 1889: 118 Stellen, wo Durch-
reiſende unterſtützt wurden; 51 davon wurden von Bezirken
unterhalten, 32 von Gemeinden, 18 von Vereinen 49 derſelben
verabreichten Geldgaben, 19 Tagesverpflegung, 49 Tages und
Nachtverpflegung. An 30 Stellen wurde vor der Unterſtützung
eine Arbeitsleiſtung gefordert; 42 waren mit Arbeitsnachweis-
ſtellen verbunden. Jn dieſen Stellen wurden im genannten
Jabre zuſammen 139 519 Wanderer unterſtützt; die Geſammt-
koſten hierfür beliefen ſich auf über 66 000

Die deutſchen Münzprägungen bis Ende v. M. ſtellten
ſich, nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, wie folgt:
Goldmünzen 2028 166 820 Doppelkronen, 503 243 940
Kronen 27 960 000 halbe Kronen; Silbermünzen: 74 096 390
Mark Fünftmarkſtücke, 104 955 898 33weimarkſtücke, 178 982 228
Mark Einmarkſtücke, 71 483 234,50 Fünfzigpfennigſtücke,
22 714 546,60 Zwanzigpfennigſtücke; Nickelmünzen: 4005 271
Mark Zwanzigpfennigſtücke, 29 081 419,90 Zehnpfennigſtücke,
14 286 751,15 Fünſpfennigſtücke: Kupfermünzen: 6213 177,52
Mark Zweipfennigſtücke, 5 267 820,70 Einpfennigſtücke.

Die Tagesordnung für die Sitzung des Landes Eiſen
bahnraths. welcher am 22. Mai, Vormittags 10 Uhr in Berlin
zuſammentritt, iſt folgende: Ansnahmetarif für den Mehlver-
ſand von Penzig nach bairiſchen Stationen, Ergänzung und Ab-
ändernng der Beſtimmungen in 8 48 des Betriebs-Reglements
für die Eiſenbahnen Deutſchlands und der Anlage D zu dieſemParagraphen, Ausdehnung des allgemeinen Nusnohmetarifs

für Düngemittel, Erden, Rüben. Kartoffeln, auf Kohlen, Kokes,
Breunholz, Torf, Erze und Gewährung, weiterer Tarifer-
mäßigungen für Eiſen erze, Nachweiſungen über die ſeit der Mit
theilung vom 2. November v. J. erfolgte Genehmigung von Aus-
nahmetagrifen.

Aus dem Königreich Sachſen. Die drei von den Herren
Reichstagsabgeordneten Vr. Pinſchel, Holtzmann und Möller bei
der Generalverſammlung des national-liberalen Vereins für
Sachſen gehaltenen Vorträge (über die Stellung der national-
liberalen Partei. über das Arbeiterſchutzgeſetz und über Arbeiter-
ausſchüſſe, Gewerkvereine u. dgl.), welche in jener Verſammlung
ſo lebhaften Beifall fanden, werden in der Mainummer der
„Correſpondenz des national- liberalen Vereins für das König-
reich Sachſen“ abgedruckt und dadurch auch weiteren Kreiſen
zugänglich gemacht werden. Die Zahl der eingeſchriebenen Mit-
glieder des genannten Vereins beträgt dermalen 1083, wovon
aber auf Leipzig und Umgegend allein über 600 fallen, auf das
übrige Land alſo nicht ganz 400. Am ſchwächſten, mit rund 50
Mitgliedern) iſt der Bautzener Kreis vertreten.

Am 1. April 1879 waren die techniſchen Unterrichts
anſtalten ſoweit ſie bis dahin zum Handelsminiſterinm ge-

geht an den zahlloſen Bildern vorüber, bleibt hie und da
eine Weile ſtehen, man findet die allermeiſten Sachen
nicht übel. Hier grüßt uns ein alter, guter Bekannter, dort
tritt uns ein anerkannter Meiſter mit älteren ſeiner Schöpf-
ungen entgegen, oder wenn er mit einer neuen Gabe uns
erfreut, finden wir nur eben auch, daß er unverändert der
Alte geblieben. Es fehlt an einem kräſtigen, anfſtrebenden,
verheißungsvollen Nachwuchs. Für die Aufgaben der
großen monumentalen Kunſt, für geſchichtliche oder religiöſe
Darſtellungen ſcheint unſeren Malern entweder der Sinn
oder die Fähigkeit verloren gegangen zu ſein. Man kann
die e oder die kirchlichen Bilder in den deutſchen
Bilderſälen bequem an den zehn Fingern herzählen. Auch
der- letzte Krieg liefert, nach den hier zur Schan geſtellten
Leiſtungen zu urtheilen, keine maleriſchen Stoffe mehr.Die Phantaſte der Künſtler ſcheint ſich in dieſer Hinſicht

völlig erſchöpft zu haben. Mit der einzigen Ausnahme
des Düſſeldorfer Rocholl, der die berühmte Gefechtsſcene
in Vionville „um die Standarte“ gemalt hat, wüßten wir
kein Bild aus jener gewaltigen Zeit zu nennen, das An-
ſpruch auf Beachtung machen könnte. Dies Rocholl'ſche
Bild iſt freilich von einer ungemeinen Lebendigkeit in der
Auffaſſung und vortrefflich gemalt. Es kann ſich in jedem
Betrachte einem der Reiterbilder von Neufville oder Detail
ebenbürtig zur Seite ſtellen. Ein eigentliches monnmentales
Geſchichtsbild iſt es jedoch keineswegs und ſoll es auch
nicht ſein. Rocholl will nichts Anderes, als einen leiden-
ſchaftlichen Reiterkampf ſo naturgetren als möglich zur An-
ſchauung bringen, und das iſt ihm vollſtändig gelungen. Die
wenigen Bilder, welche hiſtoriſch bedeutſame Vorgänge dar
ſtellen, können leider nur als ganz ungenügende Verſuche
bezeichnet werden. Otto Friedrich's „Canoſſa“ iſt eine
überaus flachconventionelle Schilderung, die wirklich jeg-
lichen geſchichtlichen Hauches entbehrt. Man kann nicht
leicht einen geſchichtlichen Vorgang von ſolch' erſchütternder
Wucht kleinlicher, man möchte ſagen puppenhafter, dar
ſtellen, als in dieſem Falle geſchehen. Dieſem knaben-
haften Heinrich unten an der Treppe entſpricht der alte

Ze
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hörten, mit Ausnahme der Navigationsſchulen und der Unter-

Anzeige- Gebühren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.9 ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

h Anzeigenwerden im Halliſchen
Jnſeratenblatt“ net

eltlich abgedruck.
Reclamen am Sanuß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang, t

richtsanſtalten für das Bergfach in das Reſſort des Kultus-
miniſters übergegangen. Sechs Jahre ſpäter, am 1. April 1886,
wurde die Mehrzahl dieſer Unterrichtsanſtalten wieder dem
Handelsminiſter übertragen. Jedoch gehören noch jetzt einige
Zweige des gewerblichen Anterrichtsweſens zum Reſſort des
Kultusminiſters, hierunter auch die in verſchiedenen Städten
mit höheren Bürgerſchulen bezw. Oberrealſchulen verbundenen
Fachklaſſen für Maſchinent huiker. Schon im Fr. 1885
wurde anerkannt, daß auch dieſe Fachklaſſen dem Handels
miniſterium zu überweiſen ſeien damals wurde jedoch davon
Abſtand genommen, weil die finanzielle Auseinanderſetzung mit
den betheiligten Stadtgemeinden erhebliche Schwierigkeiten ge-
macht hätte und dadurch die Ausführung der beabſichtigten all
gemeinen Aenderung der Reſſortverhältniſſe in unerwarteter
Weiſe aufgehalten worden wäre. Dem Vernehmen nach wire
nnn neuerdings der Uebergang der erwähnten Fachklaſſen auf
das Handelsminiſterium in Erwägung gezogen. Er iſt jetzt um
ſomehr angebracht, als die Verwaltung des gewerblichen Unter
richtsweſens ſelbſt in neuerer Zeit mehrfach zur Errichtung vor
Fochſchulen für Maſchinentechniker gelangt iſt.

Jn lebter Zeit waren vielfach ſich widerſprecbende Mel-
dungen über den Fortgang der preußiſchen Schulreform in
Umlauf geſeßt. Dem gegenüber heben die Berl. Polit, Nach
richten hervor, daß die Ünterrichtsverwaltung gelegentlich der
Berathung einer auf die Schulreform bezüglichen Petition in
der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes die Erklärung
hat abgeben laſſen, daß in materieller Beziehung die Beſchlüſſe
der Dezemberkonferenz, nachdem dieſelben die Allerböchſte Sanktion
gefunden haben, den ſeſten Ausgangspunkt für die weiteren Ent
ſchließungen der Unterrichtsverwaltung bilden. Dieſer prinzipielle
Standpunkt ſchließt indeſſen nicht aus, daß die großen päda-
gogiſchen Streitfragen, welche ſich an die auch von der Konſerens
empfohlene möglichſt gleiche Werthſchätzung der bumaniſtiſchem
Bildung mil der realiſtiſchen“, ankuüpfen, mnerhalb des Unter
richts miniſteriums vor deſinitiver Entſchließung noch weiter ein
gehend erwogen werden. Auch wenn die Schulreform anf Gruus
der Konferenzbeſchlüſſe ins Werk geſetzt wird, beabſichtigt die
Unterrichtsverwallung, die berührien Fragen, welche lediglich
kheoretiſch nicht gelöſt werden können, auf praktiſchem Wege
durch Geſtattung weiterer Verſuche auf dieſem Gebiete einer all
mählichen Klärung entgegenzufübren. Dabei zieht die Verwak
tung nur die Folgerung aus der von ihr in der Konferenz ab
gegebenen Erklärung. daß der Herr Miniſter geneigt ſei, in den
Geſtaliung der Lehrpläne nach individuellen Verhältniſſen ung
lokalen Bedürfniſſen eine gewiſſe Freibeit zu geſtatten, einer Er
klärung, welche von der Verſammlung mit einer Dankesreſolution
beantwörtet wurde, Das ganze Vorgeben der Unterrichtsver-
waltung auf dem betretenen Wege der Reform wird übrigens in
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der Konferenz unter aller
Umſtänden mit einer weitgebenden Schonung der der
Schüler, der Eltern und der Gemeinden oder Korporationeu
verbunden ſein.

Politiſche Rundſchaun im Auslande

OeſterreichUngarn. Das Abgeordnetenhaus hat ſich bis zum 20. d. M. vertagt. Dem Polenbanket
zu Ehren Dungjewskis wohnte auch Graf Taaffe bei und
leitete ſeinen Trinkſpruch mit den Worten ein: „Betrachten Sie
mich hier nicht als Miniſter, ſondern als warmen Freund der
Polen.“ Anläßlich der czechiſchen Ausſtellung ſolß
ein allgemeines Feſt unter Theilnahme der ſlawiſchen Turnen
aller Länder und auch der franzöſiſchen ſtattſinden. Ueberdies
verſammelt ſich während der Pfingſttage der panſlawiſtiſche
Studentenkongreß. m Jm ungariſchen Abgeordnete u-
hauſe befragte Abgeordneter Jranye, das Miniſterium über
die Arbeiterunruhen in Orohaſa und Cſaba. Der Miniſter
präſident hofft, die Bewegung bintandalten und normale Ver-
hältniſſe wiederherſtellen zu können. Sobald die Arbeiterklaſſe
in Ungarn ſieht, daß nicht ihre, ſondern egoiſtiſche Jntereſſew
im Spiele ſind, werde ſie den Aufwieglern nicht folgen, ſondern
zur Ordnung und Ruhe, zurückkehren. Das Haus nahm die
Antwort des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß.

Die Lage in Korfu. Jn Privalbriefen von Kaufleuten
aus Korfu wird die Lage in Korfu als troſtlos geſchildert. Die
Behörden erwieſen ſich als vollſtändig machtlos. Auch au

deſſen unbeugſame Willenskraft die damalige Welt aus
ihren Angeln zu heben vermochte. Nein; ſo dürfen
ſolche Rieſenereigniſſe nicht durch die Unzulänglichkeit eines
Malerpinſels in's Zwerghafte übertragen werden! Alois
Delüg's Coloſſalbild „Alarich's Begräbniß“ ſteht unendlich
höher als das vorbenannte Werk. Dieſer Münchener Künſtler
hat doch wenigſtens das Bewußtſein von der Eigenart des
Vorganges, den er in Farben veranſchaulichen will. Er hat
auch ein gewiſſes Verſtändniß für die barbariſche Groß-
artigkeit dieſer in der Geſchichte aller Völker ganz ver-
einzelt unternommenen Leichenfeierlichkeit. Allein die Com-
poſition des Ganzen iſt ein wenig verworren. Der Vor-
gang iſt nicht ſcharf genug herausgearbeitet. Ueber dem
in den Vordergrund geſtellten Roß, das ſich entſchieden
gegen das Erſäuſtwerden in den Fluthen des Buſento
ſträubt, vergißt man des todten Gothenkönigs, der auf dem
Rücken ſeines Schlachtroſſes entſeelt daliegt. Jmmerhin
iſt an dieſem Gemälde doch wenigſtens ein gewiſſes Streben
nach monumentaler Wiedergabe eines geſchichtlichen Her
ganges, in welchen ſich die großartige Phantaſtik mit der
ungebrochenen Empfindungskraft eines Naturvolkes eigen
artig genug miſchte, erkennbar.

Ebenſo ſpärlich wie die geſchichtliche, tritt die religiöſe
Malerei auf. Brauſewetter's „Chriſtus am Kreuz“ iſt ein
tüchtiges Werk, ſtylvoll in der Behandlung und ſehr correct
in der Zeichnung. Das Antlitz des Gekreuzigten iſt leider
nicht ſo vergeiſtigt, ſo n in das ihm von
dem Ewigen auferlegte Opfer, wie man es wohl voraus-
ſetzen muß. An dieſem bedentſamſten Theile ſeiner Auf-
gabe erlahmte die Kraft des Künſtlers. Deunoch kann
das Bild Anſpruch auf vollſte Beachtung machen. Geb-
hardt's „Chriſtus in Bethanien“ iſt in ſeiner naiven Auf
faſſung der heiligen Perſon ein anmuthendes Bild; aber
der Rückfall des Künſtlers in die Darſtellungs- und Em
pſinduungsweiſe der früheſten Florentiner und Perugianer
iſt doch wohl mehr eine geiſtreiche Schrulle, als ein preit
ſenswerthes künſtleriſches Tyun. Aber richte wer immer
mit einem eigeywilligen, von ernſtem Streben beſeeltet

Papſt drohen vollkommen. Das iſt der Hildebrand nicht, Künſtler. Schluß folgt.
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g. lauten die Nachrichten ſeyr ernſt. Der Verſuch einer
olksmenge, in das Judenviertel einzudringen, der am 1. Oſter-

feierfage durch die Polizei unter Anwendung von Waffengewalt
verhindert worden fei, hatte ſich einige Tage ſpäter mit Erfolg
r r mehrere Läden geplündert und viele

uden gemißhandelt worden. Je Ftolten. Der nordamerikaniſche Geſandte Porter
Hatte eine Unkerredung mit Rudini, worin er erklärte die
zwaſhingtoner Regierung werde Jtalien neue Vorſchläge wegen
Ordnung der Neworleansfrage machen. Porters Abreiſe wurde
verſchoben. Das nächſte geheine Conſiſtorinm ſoll am
J. Juni, das öffentliche am 4. Juni ſtattfinden. Der Abge-
ordnete Torraca, Director der „Opinione“, veröffentlicht eine
Broſchüre: „Neutralität oder Bündniſſe worin er
die Frage des Dreibundes ausſchließlich vom Geſichtspunkte
italieniſcher Jntereſſen prüſt und zu dem Schluſſe kommt, daß,
wenn Italien überzeugt ſei, daß der Dreibund ſeinen Jntereſſen
zuwiderlaufe, es nur nöthig hätte, es zu ſagen. Torraca glaubt,
die meiſten Gründe, die Jtalien im Jahre 1881 bewogen,, ſich
mit Deutſchland und Oeſterreich zu verbünden, beſtänden heute
noch fort: der Austritt Jtaliens aus dem Bündniſſe würde keine
Löſung der Frage ſein, ſondern nur zu Unzuträglichkeiten ſübren.

Zum BVürgerkrieg in Chile. Der Geueralpro-
curator von San Francisco hat mit dem chileniſchen Con
ful eine Beſprechnug gehabt, in Folge deren man Maßregelntreffen wird, um Waſſen und Munition welche aus den öſt-
lichen Staaten kommen und nach Ehile verſchifft werden ſollen,
znit Beſchlag zu belegen.

Aus Nah und Fern
Zu dem Attentat auf den ruſſiſchen Thron-

folger. Nach neueren telegraphiſchen Meldungen vom
Mittwoch war der Angreifer ein japaniſcher Gendarm
Namens Tſuda Sanzo. Mit ſeinem Säbel brachte er dem
Prinzen eine Wunde am Kopf bei, die aber in Folge des
dicken Sonnenhelms, welchen der Großfürſt trug, verhält
nißmäßig unbedentend iſt. Der Großfürſt kehrte mit ſeinem
Gefolge ſofort nach Kioto zurück, wo er durch geſchickte
Aerzte verbunden wurde.
Mörder ein Poliziſt und gehört dem niedern Adel an
(Kaſte mit zwei Säbeln), bei dem Feindſeligkeit gegen die
Europäer von Alters her eine häufige Eigenſchaft iſt.
Nach der „Poſt“ iſt, zufolge den in Berlin von maßgebender
Stelle aus St. Petersburg eingezogenen Nachrichten, die
That aus religiöſem und nationalem Fanatismus geſchehen.
Nach dem Attentat begaben ſich der Kaiſer von Japan
und der Miniſter ſofort nach Kioto, um den Zarewitſch
wegen ſeiner Rettung zu beglückwünſchen.

Die Petersburger Blätter heben vom Mittwoch die
hochherzige That des Prinzen Georg von Gricchenland
hervor, welcher den GroßſürſtenThronfolger vor weiteren
Angriffen durch den Attentäter bewahrt habe. Rußland
werde das dem Prinzen niemals vergeſſen.

Ueber die päpſſtliche Encyklika zur ſocialen Frage
ſind den geſtern aus franzöſiſchen Blättern entnommenen Au-
haben einige Notizen uachzutragen, die direct aus Jtalien bier
angelangt ſind. Die Enchklika iſt mit 57 Quartſeiten das um-
fangreichſte Werk, das der gelehrte „Peruginer“ als Papſt ver-
öffentlicht hat; ſie ſoll ſämmtlichen Monarchen und Staatsober-
häuptern ohne Unterſchied der Confeſſion zugeſandt werden.
Jhr Jnhalt ſcheint nicht eben welterſchütternd zu ſein von ihren
drei Abtheilungen giebt die erſte eine Geſchichte des Socialismus,
die zweite behandelt die gegenſeitigen Pflichten von Reich und
Arm und verurtheilt die zu große Anbänfung irdiſcher Güter
wie die Maſſengrmuth: die dritte behandelt die praktiſche Social-
reform und geſteht in dieſer Beziehung dem Staat wenigſtens
ein begrenztes Einmiſchungsrecht zu, was von einem Papſt
immerhin ſchon etwas iſt. Obgleich demnach dieſe Schrift die
Dinge ziemlich auf dem alten Fleck laſſen dürſte, hat ſich dennoch
bei dieſer Gelegenheit der Geiſt Leos XIII. nicht verläugnet:
einem Cardinal ſagte er perſönlich, der Socialismus ſei einem
Hewitterſtrom zu vergleichen wer ſich ihm entgegenſtelle, werde
ertränkt, und wer ihm nachgehe, mitgezogen werden; aber es
gebe noch ein Driktes, nämlich den Strom zu reguliren und zu
cangliſiren. Bei der Abfaſſung der Schriſt ſoll ſich der Papſt
übrigens des P. Liberatore als Mitarbeiters bedient haben.
Die engliſche Ueberſetzung iſt von dem Cardinal Manning und
dem Erzbiſchof von Dubkin Dr. Walſch beſorgt worden; die fran-
zöſiſche hat Leo XIII. ſelbſt vorgeuommen.

Die Zahl der Altersreunten, die bei den 31
Juvaliditäts- und Altersverſicherungsauſtalten und den 8 zuge
Iaſſenen Kaſſeneinrichtungen im Laufe des Monats April ange-
meldet worden ſind, beläuft ſich, wie der „Reichsanzeiger“ mit-
theilt, auf 16188 gegen 26780 im Monat März und 40 488 im
Monat Februar und 27897 im Monat Januar. Von dieſen
und den aus dem März unerledigt übernommenen 50849 An-
ſprüchen ſind im Laufe April anerkannt 19969. zurückgewieſen
4073, auf andere Weiſe erledigt 601, ſo daß 42,394 Anſprüche
unerledigt guf den Monat Mai übergegangen ſind. Jn, den
erſten vier Monaten nach dem Jukraſttreten des Jnvaliditäts-
und Altersverſichernngsgeſetzes ſind im Ganzen 111447 Anſprüche
auf Bewilligung von Altersrente erhoben worden. Von dieſen
wurden 59456 anerkannt, 8515 zurückgewieſen und 1082 auf
andere Weiſe erledigt. Die höchſte Zahl der Anmeldungen in
den verfloſſenen vier Monaten entfällt auf Schleſien, nan
12,570, dann folgen Oſtpreußen mit 9041, Brandenburg mi
8988, Rbeinprovinz mit 7027, Haunover mit 6773, Sachſen
und Anhalt mit 6673, auf die acht Anſtalten des Königreichs
Bayern kommen 11048 Aumeldungen, auf Sachſen 4838, auf
Württemberg, Baden, Heſſen, beide Mecklenburg und Elſaß-
Lothringen 2313, 2352, 2387, 2629, 229, 3656 u. ſ. w.

Kaiſermauöver in Kaſſel. Nach der Köln.
VolksZtg. ſoll beſtimmt ſein, daß die große Parade am
12. September abgehalten wird, in Gegenwart des Kaiſers,
der Kaiſerin und vieler fremder Fürſtlichkeiten. Das
Paradefeld liegt in der Nähe von Niederzwehren, einem
Dorfe dicht vor den Thoren Kaſſels. Der Kaiſer wird
mindeſtens vier Tage auf Wilhelmshöhe reſidiren. An
der Parade werden die geſammten Truppen des XI. Armee-
Korps, drei Jnufanterie-Diviſionen und eine Kavallerie-
Diviſion ſich betheiligen. Da zur Bildung der letzteren
die ſechs zum Armee-Korps gehörigen KavallerieRegi
menter nicht ausreichen, ſo werden zwei KavallerieRegi-
menter aus dem weſtfäliſchen oder rheiniſchen Armee-
Korps herangezogen.

Ju der Verwaltung des Petersbvfennigs er-
an ſich, wie authentiſch berichtet wird, große Unregelmäßig-

eiten. Der Papſt ernannte deshalb zur Prüfung ſämnmtlicher
unter ſeinem Pontifikat beglichenen Rechnungen eine aus drei
Kardinälen beſtehende Kommiſſion. Mehrere hohe Perſönlich-
keiten des Vatikans erſcheinen ſchwer kompromittirt, ſo dürfte
guch Monſignore Folchi, bisheriger Sekretär des Peterspfennigs,
feines Poſtens enthoben werden. Trotzdem die Sache begreif-
Jicher Weiſe mit großer Heimlichkeit behandelt wird, ſtehen
ſchwere Skandale in Ausſicht.

Trügeriſche Pläne“. Unter dieſer Ueberſchrift
ſchreibt „Osservatore Romano“ Nr. 74 n. a. „Die Tripel-
Alliagayz, dieſe internationale Vereinigung, wurde, wie man
behauptet erfunden, um ein unbezwingbares Vollwerk des euro-
päiſchen Friedens zu errichten, und Jtalien ſchloß ſich derſelben
blindlings an, in der Meinung, in dieſer Allianz dauernd einen
Wall gegen die Anſprüche und Forderungen der Gerechtigkeit
und öffentlichen Ehrbarkeit gefunden zu haben Wos aber

Ftalien anbelangt, ſo iſt evident, daß es bei ſeinen beſchränktenMitteln die immer wachſenden Mehrſorderungen fürs Heer nicht
erſchwingen kann. So kann man den Augenblick vorausſehen
wo es genöthigt ſein wird, ſich zurückzuziehen, um vereinſamt
vernichtet zu werden. Und ſo wird wieder ein Bau fallen, der'

Nach Pariſer Meldungen iſt der

errichtet wurde, um das Papſttbum und die Kirche zu unker-
drücken.“ Die per wurde lediglich zur Aufrecht
erhaltung des Friedens geſchloſſen, und ſie iſt nur denjenigen
ein Dorn im Ange, welche den Frieden nicht wollen. Daher
hat dieſelbe auch von Anfang an nicht den Beifall des „großen
europäiſchen Friedensſtörers gefunden, der nach Amort d J. be
kanntlich im Vatikan hauſt. Was kümmerts die jeſuitiſchen Po
litiker, ob auch die Kriegsfurie von Neuem losbricht und Jtalien
unter Strömen von Blut zu Grunde geht, wenn nur der „Statt
balter Chriſti“ den Kirchenſtaat und die Zzwingherrſchaſt über die
Völker wieder gewinnt!

Ein altgermaniſches Gräberfeld iſt in der Feld-
mark des Dorfes Münchehofe im Kreiſe Niederbarnim entdeckt
worden. Die, ausgegrabenen Urnen haben meiſt gewöbnliche,
aber auch einige ſehr gbweichende Formen Aus den gefundenen
Beilagen an Bronze-Schmuckſachen, wird auf die jüngere Bronze-
zeit, alſo vor Chriſti Geburt, geſchloſſen. Gleichzeitig ſei noch
erwähnt, daß dem Märkiſchen Provinzial-Muſeum aus der
Gegend von Zehdenick weitere Fundſtücke aus dem Havelgrunde
zugegangen ſind, darunter ein ſchönes Bronzebeil, das weit über
2000 Jahre alt iſt, ſowie mittelalterliche eiſerne Waffenſtücke.

Eine Unterſuchung der Auſternbänke an der
ſchleswigſchen Seeküſte hat, wie im Abgeordnetenhauſe bei
Rechnungsprüfungen unläugſt mitgetheilt wurde, zu demEutſchiuß geführt, die Auſternfiſcherei daſelbſt vor dem

1. September 1891 nicht wieder zu eröffuen.

Aus dem Landtage.
Herrenbaus.

(19. Sitzung 13. Mai.)
Der Geſetzentwurf betr. Abänderung des Wahl-

verfahrens wird dem Kommiſſionsantrage gemäß
nach dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes ange-
nommen.

Es folgt die Berathung der Landgemeinde-
ordnung.Zu s 1, welcher die Gellung des Geſetzes für die 7 öſtlichen
Provinzen ausſpricht, wendet ſich

Graf v. Hohenthal gegen die Ausführungen des Miniſters
des Jnnern bei der erſten Berathung und hält ihm vor, daß er
nicht widerlegt habe, daß die Vorlage der Thronrede von 1888
nicht entſpreche. Die Landgemeindeordnung ſei gänzlich über
flüſſig. Der Miniſter habe ſeine Ausführungen auf der Grund-
lage ſchablonenhafter Statiſtik gemacht, ohne das praktiſche Leben
zu berückſichtigen. Die Beſtimmung über das Wahl-
recht der Nichteingeſeſſenen arbeite der Sozial-demokratie in die Hände, das werde ſich bei den
nächſten Reichstagswahlen zeigen. Schon darum ſei
das Geſetz für ihn unannehmbar. Das Zuſtandekommen
des Geſetzes ſei im Herrenhauſe befürwortet worden aus Grün-
den des Opportunismus, aber der Grundſatz des Oppor-
tunismus dürfe nicht zum Stgatsprinzip erhoben
werden. Es ſeien hier am Platze die Worte des Altmeiſters,
diesmal nicht desjenigen aus Friedrichsruhe, ſondern aus Weimar,
dem Hauſe ins Gedächtniß zurückzurufen: Wenn der Menſch
in ſch wankenden Zeiten ſchwankend geſinnt iſt, ſo
vermehrt er die Gefahr, wer feſt auf ſeinem Sinne
verharrt, der erhält ſich. Die konſervative Partei des Ab-
geordnetenhauſes habe ſich für die Vorlage entſchieden aus
Furcht vor der Auflöſung des Abgeordnetenhguſes. Die Gefahr
wäre aber thatſächlich nicht vorhanden geweſen, weil Centrum
und Linke für das Zuſtandekommen ſchon geſorgt hätten. Es
ſchade dem Parteileben, wenn man in Verleugnung ſeiner Ver-
gangenheit, ſich auf zweifelhafte Bündniſſe einlaſſe. Habe ſchon
das Parteileben durch dieſen Opportunismus Einbuße erlitten,
wie viel mehr der Staat ſelbſt. Darüber dürfe man ſich nicht
hinwegtäuſchen ſelbſt nicht durch die Annahme des Geſebes
durch eine große Majorität. Denn das ſei bloß ein Zablen,
ein ſtatiſtiſcher Erfolg. Der Miniſter habe unter unrichtiger
Entwickelung der Kronrechtstheorie Deckung hinter der Krone
geſucht und ſei ſchließlich ſeinen Untergebenen gegenüber zu
einem Tone gekommen, wie man ihn im Abgeordnetenhauſe
noch niemals gehört habe. Das ſich hier kundgegebene Sinken
des miniſteriellen Anſehens gerade in dieſem Reſſort, dem die
größten Hoheitsrechte und hervorragendſten Perſonalfragen an
vertraut ſind, ſei deprimirend für den preußiſchen Standpunkt.
Redner behält ſich vor in der Etatsberathung bei dem Titel
„Miniſtergehalt“ noch des Weiteren gegenüber dem Miniſter
„ſeine Schuldigkeit zu thun“.

Graf Schulenburg-Beetzendorf: Durch die Art
und Weiſe, wie das Geſetz im Landtag eingebracht wurde, iſt
eine Verdunkelung in die Sache gebracht worden. Zunächſt hat
man die Vorlage mit dem Steuer- und Volksſchulgeſetz ver
koppelt, wie ein Baumeiſter ſchlechtes Material durch Vandeiſen
verkoppelt. Das eine Geſetz hat man aber fallen laſſen. Das
Steuergeſetz, welches glücklich durch beide
Häuſer kommt, eutſpringt allein dem wirk-
lichen Bedürfniß des Volkes. Auf die Landge-meindeordnung trifft das nicht zu. Der Bauern-
ſtand wird einen ſchweren Schaden erleiden. Nur weil er dem
öffentlichen Leben fern ſteht und daran gewöhnt iſt,, auf die
königliche Geſetzgebung zu vertrauen, iſt ſeine Unzufriedenheit
noch nicht durchgebrochen. Aber ſpäter wird das zweifellos der
Fall ſein. Durch die Landgemeindeordunnng und
die Herabſetzung der Zölle wird dem Bauer, in
den öſtlichen Rrovinzen ſeine Exiſtenz unmöng-
lich gemacht.

s 1 wird angeommere-
82 enthält die Bedingungen der Aufloſung

bezw. Zuſammenlegung von Gutsbezirken und
Land gemeinden.

Frhr. von Manteuffel fragt an, ob die Beſitzer von
Gulsbezirken, die durch das Geſetz aufhören, Gutsbezirke zu
ſein, das aktive und paſſive Wahlrecht zum Herrenhauſe be-
halten und in Zukunft noch erwerben können. Er ſtehe nicht
auf dem Standpunkt des Grafen Hohenthal und halte das Geſetz
nicht für einen politiſchen Fehler erſten Ranges, noch weniger
aber ſtelle er das Geſetz auf gleiche Stufe mit der SteinHar-
denberg'ſchen Geſetzgebung. Heiterkeit. Ob nun im Volke
Sehnſucht nach dem Geſetze vorhanden ſei oder
ob es nothwendig ſei, laſſe er dahingeſtellt.
Nachdem es aber einmal eingebracht ſei, werde
es nicht mehr von der Tagesordnung ver-ſchwinden, ebenſo wenig wie das Wildfchaden-
geſetz. Wäre 1883 das Jagdgeſetz nicht eingebracht, ſo hätte
Abg. Conrad-Pleß niemals ſeine parlamentariſche Geburt ge-
feiert. Heiterkeit) Begeiſtern könne er ſich für däs
Geſetz nicht, aber er ſpreche ein tolerari posse
ans, er werde damit zu wirthſchaften wiſſen.
Redner verlangt gegenüber der Aeußerung des Miniſters Herr-
furth bei der erſten Leſung, daß vrinzipielle Aenderungen der
Vorlage für die Regierung unannehmbar ſeien, von der Re-
gierung eine Erklärung darüber, wie ſie zu den vom Abgeord-
netenhauſe beſchloſſenen Abänderungen ſtehe.

Miniſter Herrfurth: Jch unterſcheide 2 Gruppenbeiden Verhalten zur Land gemeindeordnung.
Die eine Gruppe iſt die, welche mit einer Land-
gemeindeordnung, welche Geſtalt ſie auch haben
möge, nie einverſtanden iſt und ſie unbedingt
verwirft. (Lebhafter Widerſpruch.) Jch habe wenigſtens
die beiden erſten Redner nicht anders verſtehen können. Es iſt
das diejenige Gruppe, welche das Geſetz unwirkſam machen oder
ſo verſchlechtern will, daß es für die Staatsregierung nicht an
nehmbar. Eine andere Gruppe will das Geſetznicht gern; aber weil ſie die Noth wendigkeit
einſieht, eine Frage, die einmal an r t iſt,
r definitiven Austrag zu bringen, ſtimmt ſiefür dieſelbe und bringt nur, diejenigen Ab-
änderungsanträge ein, welche ſiefür nothwendig
erachtet, um Nachtheile zu ver meiden, die ſie
von einzelnen Beſtimmungen erwartet. Nur mitder letzteren Gruppe an ſich ſachlich diskutiren. Deswegen
glaube ich auf die Vorleſung, die v gehalten hat
S es war ja eine Vorleſung in des Wortes verwegenſter Be
deutung (Heiterkeit), nicht eingehen zu brauchen. Die An-
griffe, die ſich in perſönlicher Weiſe gegen mich zuſpitzten,

richteten ſich auch gegen die große Majorität des anderg
Hauſes und richten ſich auch gegen die Majorität dieſes Haiſe
welche den politiſchen Fehler nach Anſicht des Grafen Hodenhe
mitmachte. Wenn er geſagt hat, daß die Annahme im ander
Hauſe nur ein ſtatiſtiſcher Erfolg ſel, nur ein Zahlenerfolg

ebe ich ihm zu, daß ich mit dem ſtatiſtiſchen Erfolg ganz z.
rieden bin, und überloſſe ihm das platoniſche Gefühl zu ſagen
victrix causa diis placuit sed victa Catoni. l

Die Landgemeindeordnung wird keine Eiy,
wirkung haben auf die Frage der paſſiven oder
aktiven Wäblbarkeit des, Herrenbauſes. dFrage iſt einfach entſchieden dadurch, daß in anderen Provinze
Rbeinprovinz und Weſtfalen, inkommunaliſirte Riltergüter in

Gutsbezirke dieſes Recht haben. Dem Votum der Seihſſ,
verwaltungsbehörden wird ein entſcheidendes Gewicht beigeleg
werden, und deshalb iſt ja in den Beſchlüſſen des Abgeordnete,

guſes eine prinzipielle Aenderung nicht zu erblicken. Nur d
Möglichkeit, gegen das Votum der Selbſtverwaltungsbehörden
zu eutſcheiden, muß der Miniſterialinſtanz gelaſſen werden.

Graf v. Schulenburg-Beetzendorf erklärt, er ſe
nicht gegen jede Laudgemeinde-Ordnung, ſondern nur gegen die
vom Miniſter Herrfurth vorgelegte und gegen die durch de
Kompromiß zu Stande gekommene.

Graf v. Klinkowſtroem wirft dem Miniſter einen
Widerſpruch ſeiner heutigen Ausführungen mit denen in der
erſten Berathung und in der Kommiſſion vor. Der Miniſler
habe damals ausdrücklich erklärt, daß 8 2 in der Kompromif-
faſſung des Abgeordnetenhauſes den Zweck verfolge, der ſie

ierung den maßgebenden Einfluß auf die Auflöſung und Zy-
ammenlegung von Landgemeinden und Gutsbezirken zu ſicherny,
Danach wäre die Einſetzung von Jnſtanzen eine reine Forn,
und die Durchführung einer Klage durch alle Jnſtanzen würde
einen Nachtheil und nicht einen Schutz der, Parteien bedeuten.
Sollte das wirklich in der Abſicht der Regierung liegen, daun
müßte er gegen die ganze Vorlage ſtimmen. Mit Freuden
ſei die Erklärung des Miniſters zu begrüßen, daß
die Abſicht der Regierung nur dahin gebe. Zwerg
bildungen zu beſeitigen. Was ſeien aber Zwergbildungen?
Es müßten genauere Definitionen im Geſetze gegeben werden,
Redner bittet ſchließlich den Miniſter, noch einmal eine Er
s über den S 123 der allgemeinen Landesverwalkung z
geben.

Miniſter Herrfurth erwidert, daß er keine andere Aus
legung des Geſetzes geben könne, als das Geſetz ſelbſt ſie em
enthalte. Selbſtverſtäudlich werde die Zuſammen-
legung nur nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit
erfolgen. Ausdem Geſetze gehe eben hervor, daß die definitive
Entſcheidung über die Zuſammenlegung zunächſt durch die könig-
liche Genehmigung extrahirt werde, ſowie daß die Beſchwerde
außer im öffentlichen Jnkereſſe auch von den Vorſitzenden der
Behörden erhoben werden könne.

Graf Brühl erklärt, daß der Jnhalt und die Faſſung des
s 2 ihn veranlaßten, gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. Ver
meintlichen öffentlichen Jntereſſen dürfte nicht das
hiſtoriſche Recht unter geordnet werden- er noch
Achtung habe vor wohlerworbenen Rechten, müſſe gegen den
s 2 ſtimmen.

von Kleiſt-Retzow fühlt ſich durch die Erklärung des
Miniſters nicht befriedig. Auch 1856 hätte man ähnliche Er
klärungen gehört, und doch ſei dieſe Vorlage gekommen. Man
möge doch bedenken, daß es ſich darum han-dele, die Selbſtſtändigkeit von einem Zehn-
tel der Gutsbezirke und Landgemeinden auf-
zuheben Thatſächlich liege die Entſcheidung bei dem Mi-
niſter. das müſſe doch jeden bedenklich machen. Redner erklärt.
daß ſeine Grundſätze ſich mit denen der konſervativen Partei
des Abgeordnetenhauſes deckten, aber es müßte dafür Sorge
getragen werden, daß nicht aus liberal-doktrinären Rückſichten
zu weit gegangen werde. Daher müßte alles vermieden werden
was zu Mißdeuntungen Anlaß geben könne. Wenn Guts«
bezirke und Landgemeinden aus öffentlichem
Jntereſſe zuſammengelegt werden, ſo dürft
es nur mit ſolchen Gemeinden geſchehen, bedenen die Vorausſetzungen für das öffentliche
Jntereſſe zutrefflen. Redner bittet den Miniſter, dem
Beiſpiel ſeines Kollegen im Finanzminiſterinm folgend, entgegen
kommender zu ſein.

Miniſter Herrfurth erklärt, das Verfahren, das praeterito
ſtattgefunden habe, ſolle auch nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
nicht geändert werden. Zu weit, über das Bedürfniß hinaus,
werde aus doktrinären Gründen nicht gegangen werden. Wenu
wirklich libergle, doktrinäre Jdeen maßgebend ſeien, ſo ſeien es
die liberal-doktrinären Jdeen unſerer Landräthe.
Graf Mirbach ſieht in der Zuſammenlegung

eine Gefahr in der Richtung der Vernichtungzahlreicher bäuerlicher Exiſtenzen.
8 2 wird darauf mit einem unweſentlichen

Antrage von Klinkowſtroem angenommen,
ebenſo 83 mit dem Antrage von Kleiſt-Retzow
ſowie ohne Debatte 88 4-48.s 48 handelt von dem Stimmrecht in der
Gemeinde-Verſam m Die Kommiſſion ſchlägtvor, durch Ortsſtatut die Ermäßignug der Cenſus-ziffern für
höheres Stimmrecht bis um die Hälfte (ſtatt /3, wie das Ab-
geordnetenhaus es beſchloſſen) zuzulaſſen. Außerdem ſoll, wenn
die geſetzliche Stimmrechts-Vertheilung im Mißverhältniß zu
der Vertheilung der Gemeindelaſten ſleht und die Gemeinde
gleichwohl nicht durch Ortsſtatut Abhilfe ſchafft, der Bezirksaus-
ſchuß berechtigt ſein, der Gemeinde ein Ortsſtatut zwangsweiſe

aufzunöthigen. S.Ein Antrag v. Kleiſt-Retzow will dieſe Befugniß den
Kreis (ſtatt Vezirks) Ausſchuß gewähren, aber nur, wenn
jenes Mißverhältniß zerrrch iſt.

Ein Antrag v. Bethmaun- Hollweg will dieAbänderung der geſetzlichen Stimmrechts- Ver
theilung überhaupt nicht durch Ortsſtatut zu-laſſen, ſondern „auf Antrag des Kreisgausſchuſſes
durch Beſchluß des Provinziallandtage,s im
Einverſtändniß mit dem Oberpräſidenten.Oberbürgermeiſſer Bräſicke bittet um Ablehnung aller
Abänderungsanträge. Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
trügen durchaus nicht zu einer Majoriſirung der reichen Bauern
bei, im Gegentheil bildeten ſie ein Gegengewicht gegen ihre
Enggeragteh und ſtärkten den Gemeinſinn.

v. Bethmann- Hollweg tritt für ſeinen Antrag ein. Den
Ortsſtatut könne man eine eventuelle nothwendige Herabſetzung
der Grundſleuerſätze nicht überlaſſen denn ein ſolches Orts
ſtatut könne ja unter Umſtänden nicht zu Stande kommen. Den
Vezirksausſchuß hier einzuſchieben, halte er nicht für richtig

as Beſte ſei überhaupt, von einem Ortsſtatut
abzuſehen und die Regelung von vornherein
einem Organ zu überlaſſ,en, welches die Ange-
legenheit von einem größeren Geſichtspunkte
und unparteiiſcher auſehe, am beſten einemvrovinziellen Organu. Durch die Mitwirkung des Kreis-

ausſchuſſes würden die Bedenken wegen eines Verſtoßes gegen

s 86 der Kreisordnung beſeitigt. 8Miniſter Herrfürth tritt der Auffaſſung des Oberbürger-
meiſter Bräſicke bei und bittet um Annahme des Abgeordneten-
bausbeſchluſſes. Der Antrag Bethmaun-Hollweg ſei nicht bure
abzulehnen, er habe ſogar einen gewiſſen Vorzug vor dem Be
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes, indem er auf Antrag des Kreis
ausſchuſſes den Provinziallandtag mit einer Veränderung der
Sätze betraue. Nur ſei ihm die Ermäßigung bis auf
die Hälfte unerwünſcht; eine Ermäßigung umein Drittel genüge vollkommen Der Ankrag KleiſtRetzow ſei aber unannehmbar, er ſtelle die. Autonomie der Ge
meinden auf den Kopf und widerſpreche dem Sinn und der
Abſicht der Landgemeindeordnung. Er befürchte, daß eine der
artige Beſtimmung weder die Zuſtimmung des anderen Hauſes
noch der Regierung finden werde.

v. Kleiſt-Retzow erwidert, ſein Antrag bezwecke die ur
conſervative Natur der Bauern zu erhalten. Gegen die Un
gleichheit in den einzelnen Kreiſen müſſe eine feſte Inſtanz ge
ſchaffen werden. Er ſei aber event. bereit, für den Antrag von
Bethmann-Hollweg zu ſtimmen.Nach ün erheblicher weiterer Diskuſſiom wird
48 unter Ablehnung des Antrages v. Kleiſt
letzow mit dem Autrage von VethwanneLolle
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(Nächſte Sitzung Donnerſtag.)

Die Sozialdemokratie und das Wirthshanus.
Der verſtorbene von Holtzendorff hat eimnal vor einer

Ueberſpannung der Mäßigkeitsbeſtrebungen (welche bei uns
übrigens noch lange nicht zu befürchten iſt) gewarnt und zu
bede nken gegeben, daß das Wirthshaus dem armen Manne,
der in ſeiner Wohnung keine Gäſte bei ſich ſehen könne,
die Geſelligkeit ermögliche. Die en er ehe „Neue
Zeit', welche ſeiner Zeit intere ſante Erörterungen für
und gegen die Mäßigkeitsbeſtrebungen gebracht hat,
ſchreibt nun neuerdings über denſelben Gegenſtand ſehr
offenhogig:

„Wie es mit der Vereins und Verſammlunggsfreiheit
bei uns beſtellt iſt ſo heißt es in dem Artikel
brauchen wir unſeren Leſern nicht erſt auseinander zu
ſetzen. Jeder weiß auch, wie leicht es iſt, auch die dürf-
tigen Rechte zu beſchlaguahmen, die der deutſche Prole-
tzarier diesbezüglich beſitzt. Das einzige Vollwerk der
politiſchen Freiheit des Proletariers, das ihm ſo leicht
nicht beſchlagnahmt werden kann, iſt das Wirthshaus.
Der Temperenzler mag darüber die Naſe rümpfen, aber
das ändert nichts an der Thatſache, daß unter den heutigen
Verhältniſſen Deutſchlands das Wirthshaus das einzige
Lokal iſt, in dem die niederen Volksklaſſen frei zu
ſammen kommen und ihre gemeinſamen Angelegenheiten
beſprechen können. Ohne Wirthshaus giebt es für den
deutſchen Proletarier nicht bloß kein geſelliges, ſondern
auch kein politiſches Leben. Unter dem Sozialiſtengeſetz,
als alle Vereinigungen der Arbeiter aufgelöſt waren und
die Socialdemokratie trotzdem fortfuhr, als einheitlicher
politiſcher Körper fortzuleben, ſuchten Poliziſten und Staats
anwälte mit verzweifelter Rührigkeit nach der geheimen
Organiſation, die die ganze ſocialiſtiſche Arbeiterſchaft zu-
ſammenhalte. Sie überſahen bei ihrem erfolgloſen Suchen,
daß jedes von Parteigenoſſen beſuchte Wirthshaus einen
„Geheimbund“ bildete, der Einmüthigkeit im Denken und
Handeln verbreitete und den Zuſammenhang unter den
einzelnen Genoſſen aufrecht hielt freilich ein Geheim-
bund ohne Obere, ohne Satzungen, ja ſogar ohne beſtimmte
Mitgliedſchaft: wer eben da war und an den politiſchen
Berathungen theilnahm, ob aktiv oder paſſiv, war Mitglied
dieſes unauflöslichen und immer wieder ſich erneuernden
Geheimbundes. Ein Sozialiſtengeſetz, das dem Proletarier
nicht den Wirthshausbeſuch unmöglich macht, wird ſtets
wirkungslos bleiben. Gelänge es dagegen der
Temperenzlerbewegung, in Deutſchland ihr Ziel
zu erreichen und die deutſchen Arbeiter in Maſſe
zu bewegen, das Wirthshaus zu meiden und ſich
außerhalb der Arbeit auf das ihnen ſo ver-
lockend geſchilderte Familienleben zu beſchränken,
gelänge das den Temperenzlern, daun hätten ſie
erreicht, was dem Sozialiſtengeſetz niemals auch
nur annähernd gelungen: der Zuſammenhalt des
Proletariats wäre geſprengt, es wäre auf eine
Maſſe zuſammenhangloſer und daher auch wider-
ſtandsloſer Atome herabgedrückt“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original e nur mit deutlicher Quellen-

3 Merſeburg, 13. Mai. (Muſikaufführung. Kreis-
Sparkaſſe. Sammlung.) Geſtern Abend fand im hie-
ſigen Dome ſeitens des hieſigen Geſang- Vereins unter Leilung
ſeines Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Schumann, eine wobl-
gelungene Aufführung des Oratoriums „Samſon“ von Händel
ſtatt. Als Soliſten wirkten dabei mit: die Conzertſängerin
Fräulein Helene Oberbeck (Sopran) und Fräulein Elara
Schacht (Alt) aus Berlin, Herr Kammerſänger Karl Dierich
aus Schwerin (Tenor) und Herr Concertſäuger Adolf Schulze
ans Berlin (Baß.) Die hieſige Kreis-Sparkaſſe beſaß ult.
Dezember 1890 an Einlagen 1728 643,23, 143 008,55 mehr
als im Vorjahre). Die ausgeliehenen Kapitlaien betrugen

1793 903,02, der Reſervefonds 65 259,79. Die Sammlung
Freiwilliger Gaben für die Ueberſchwemmten des diesſeitigen
Kreiſes beim hieſigen Königlichen Landraths-Amte, welche nun
mehr geſchloſſen worden iſt, bat die Geſammtſumme von

14 182,38 ergeben.

Weißeufels, 14. Mai. (Stadtverordneten-Be-
ſchlüſſe,. Flatterhafter Gatte) Jn ihrer geſtrigen
Sitzung haben unſere Stadtverordneten nahezu einſtimmig zu
Stadträthen gewählt die Herren Rudolf Schmidt und
Böters. Der letzten dieſer beiden ſehr augeſehenen Bürger
hatte ſchon früher einmal dieſes von dem Vertrauen unſerer
Bürgerſchaft ihm übertragene Amt verwaltet. Ein höchſt
Katterhafter Ehegalte iſt zweifelsohne der Kaufmann P. aus
dem nahen Nellſchütz. Nicht zum erſten Mal bringt er es
ber ſein leichtſinniges Herz ohne jeden erkennbaren Grund
Frau und Kinder im Stich zu laſſen. Vorgeſtern kam er mit
Geſchirr berein, ließ daſſelbe im Gaſthoſe und verduſtete
geräuſchlos.

W Staßfurt, 13. Mai. (Eine folgenſchwere Exploſion) ereignete ſich geſtern Nachmittag um 5 Uhr in dem
nahen Verlepſch-Schachte. Der Häuer Kettig von hier war
eben damit beſchäſtigt, ein mit Rubrit und rauchloſem Pulver
ladenes Bohrloch zu verſtemmen, als die Male wahrſchein
ich in Folge der Reibung plötzlich explodirte. urch die um
rfliegenden Spreugſtücke wurde Kettig ſchwer, zwei weitere

kute dagegen nur leichter verletzt. Dem Genannten wurde
eine Hand abgeriſſen, die andere erheblich beſchädigt, auch war
das Geſicht des Mannes bedenklich verletzt, ſodaß die ſoſortige
Ueberführung des Unglücklichen, welcher eine Frau und acht
Kinder hat, nach der Halliſchen Klinik erfolgen mußte.

s Freyburg. 13. Mai. (Brückenbau. Saaten-ſtand. Die t r des Neubaues der Unſtrutbrücke
ſcheint nunmehr in Fluß zu kommen. So iſt gegenwärtig der
von Herrn Baurath Boe s Naumburg angefertigte Nivellements
und Situationsplan auf dem Geſchäftszimmer des Magiſtrates
zur Anſicht ausgelegt und am 15. Moi iſt ſeitens des Herrn
Regierungspräſidenten. Termin zur Verhandlung mit den
tädtiſchen Behörden über den Neubau und ſpätere Uebernahme

durch die Stadt anberaumt. worden. Wenngleich die Früh
jahrsbeſtellung erſt ſpät in Angriff genommen werden konnte,
o ſind die Sagten doch recht gut aufgegangen und haben ſich
darzaligh entwickelt. Leider ſteht das Wintergetreide überall
n und auch die Rapsfelder, die jetzt zu blühen beginnen,
Anmen dem vorjährigen Stande nicht gleich. Die Hartobſtvflanzungen praugen nun auch im reichſten Blüthenſchmuck und

verſprechen wenn die Witterung weiter günſtig bleibt, einen
reichen Ertrag.

mit etwa 500 Pferden beſchickt, die in 9 Ställen untergebracht
ſind. Die Prämiirungen begannen heute Nachmittag. Auch die
mit dem Pferdemarkt verbundene Ausſtellung für Wagen und
Satllerarbeiten iſt ſehr reichlich beſchickt, beſonders aber bietet
die Maſchinenausſtellung außerordentlich viel Jutereſſantes.
Die Firma WolfBuckau hat 6 Lokomobilen in Stärke von
3--20 Pferdekraft, das Gruſonwerk eine Anzahl Excelſior-
mühlen ausgeſtellt. Von auswärtigen Firmen iſt u. A. die
Maſchinenfabrik von F. Zimmermann und Comp. aus
Halle g. S. vertreten.

S Gotha 13. Mai. (Zur Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen), welche am 29. Mai
hierſelbſt abgehalten wird, lautei die Tagesordunng folgen-
dermaßen: 1) Die Beſchränkung der Zeitkäuſe in Lebensmitieln.
Referent: Herr Ritterantspächter Bachmann jun, auf Ober-
ſtein. 2) Ueber die nächſten Ziele der agriculturchemiſchen
Forſchung auf dem Gebiete des Pflanzenbaues. Ref.rent: Herr
Geheimrath Prof. Pr. Maercker- Halle. 3) Warum ent
behrt das Königreich Preußen eine velerinärpolizeiliche Taxe in
den Apotheken, wie das im Königreich Sachſen z. B. der Fall
iſt? Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Zabenſtedt.

4 Beleuchtung der vom landwirthſchaftlichen Ceutralverein
der Provinz Sachſen 2c. in Anwendung gebrachten Maßregeln
zur Förderung der Pferde- und Viehzucht im Centralvereinsge-
bieke. Referent: Herr Oekonomierath v. Mende,l Halle.
5) Unſere Landgemeinde gegenüber den ſocialen Gefahren Refe-
rent: Herr Hauptmann a. D. von Klatte Wernrode. 6)
Die Veſchaffung des Reglcredits in der Landwirthſchaft. Refe-
rent: Herr Gutsbeſitzer Ritze-Kirchheim. Correſerent: Herr
Landſchaftsdirector Sſchweidelwitz- Halle. 7) Die Er
langung einer zweckmäßigen Verpackung des Cbiliſalpeters. An-
trag des landwirthſchaftlichen Vereins Löbejün. Referent:
Herr Gutsbeſitzer Karl Rudloff- Domnitz. 8) Darlegung
der Ziele und der bisherigen Thätigkeit des vom landwirth-
ſchaftlichen Centralverein ins Leben gerufenen Verbandes zur
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe. Referent: Herr
Anwalt Dr. H. Suchsland- Halle. 9) Die Einführung
eines einheitlichen Bußtages für das deutſche Reich. Referent:
Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neunbaus. Auch ſei noch
einmal darauf hingewieſen, daß am Sonnabend, den 30. Mai,
die 13. Thierſchau des V. Bezirks und die 12. Provinzialſchaf
ſchau auf dem Schützenplatze bei Gotba ſtattfindet. Zur Ge-
neralverſammlung iſt eine Eintrittskarte für 3 zu löſen. Mit
der Thierſchau wird auch eine Ausſtellung von landwirthſchaft-
lichen Produklten, Maſchinen und Geräthen verbunden.,

Perſonalien.
Dem Dichter Dr. von Wildenbruch in Berlin, dem

Hoſkapellmeiſter Dr. Laſſen in Weimar und dem Hoſſchau-
ſpieler Ritter v. Sonnenthal in Wien iſt die großherzoglich-
ſächſiſche Verdienſtmedaille für Wiſſenſchaft und Kunſt 1. Kl.,
dem Hoſſchauſpieler Brock in Weimar dieſelbe Medaille 2. Kl.
verliehen worden.

Jndnuſtrie, Hand el und Finanzen.
Halleſche Straßenbabn. Das Bezugsrecht auf

die mit 117 auszugebenden neuen Aktien iſt in der Zeit vom
15. bis 31. d. Mts. auszuüben.

Der Auſſichtsrath der Nord deutſchen Verſicher-
ungs- Geſellſchaft in Hamburg ſchlägt 12 Divi-
dende vor.

Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat das ägyptiſche Finanzmini-
ſterium mit der berliner Münze ein Abkommen behufs Prägung
von Goldmünzen getroffen.

Wie gemeldet wird, bat der Verwaltungsrath der Werra
bahn dem Bau der Bahnlinie Sonueberq —Stockbeit unter den
von der meiningenſchen Staatsregierung vorgeſchlagenen Be-
dingungen zugeſtimmt.

Cbemiſche Fabrik Heinrichshall. Jn 1890
betrug der Umſatz 14,63 Millionen Kilogamm im Werthe von
1284 312 gegen 14,07 Mill. für 1 225 868 im Voriahre.
Danach hat ſowohl der Umſatz wie, der Preis ſich erhöht, der
Mehrertrag iſt aber durch höhere Löhne und Materialpreiſe auf
gezehrt worden. Nach den Abſchreibungen und Tanutièmen ver
bleibt ein Gewinn von 43 556 woraus wieder 5 Dividende
vertheilt werden ſollen. ßAus Krefeld eingehende Berichte melden, wie der
„Confect.“ mittbeilt, daß ſich die dortige Seidenfirma Strater
und Greffkes in Zablungsſchwierigkeiten befindet. Die
Schulden betragen ca. 400 090 Ein Comnonditiſt bat
130 000 zu fordern. Die Ausſchüttung der Maſſe ſoll von
der Verwerthung der im Auslande befindlichen Waurenvorräthe
abhängen.

Liſſabon, 12. Mai. Jn einigen Tagen werden 1200
5 Reis neuer Silbermünzen in Umlauf gebracht
werden.

Liſſabon, 18. Mai. Die Kriſe dauert Fort,
es iſt ein Ueberfluß an Banknoten der Vank von Portugal vor-
banden, welche man nur mit einem bohen Abzug umwechſelt.
Nur die Bank von Portugal wechſelt dieſelben regelmäßig gegen
Valuten um. Man glaubt, daß binnen kurzer Zeic Banknoten
von 2000, 1000 und 500 Reis im Umlauf ſein werden. Das all
gemeine Leihhaus, welches eine Art Volksbank iſt, ſetzt ſeine Ge-
ſchäfte fort. Eine Kundmachung der Bank von Portugal ver
lautbart, daß Rückzahlungen von Einlagen in den gewöhnlichen
Caſſa-Stunden erfolgen. Sämmtliche Bauken mit Ausnahme
des Banco Luſitauo, nehmen Forderungen auſ Einlöſung der
Banknoten anſtandslos an. Ent ökönigliches Decret dürfte
morgen den Zwangscours anordnen. Das Cabinet veſchäftigte
ſich geſtern mit Maßnahmen zur Erleichterung der Kriſe und
zur Sicherung der Ordnung.

Petersburg, 13. Mai. Die hieſigen Zucker-
Großinduſteiellen haben den Preis der Rafſinade um
e Kopeken pro Pud erböht. Der Zuckermarkt iſt ziemlich
elebt.

Ansbach-Gunzenhgauſener 7 Fl.-Looſe, Die
nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 22 Mark pro Stück bei der Aus'ooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Nenburger, Herlin,
Franzöſiſche Straße, 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 1 pro Stück.

Neneſte Nuchrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)
Das Einkommenſteuergeſetz wird bereits in den nächſten

Tagen ſanctionirt und publcirt werden. Vorbereitungen
zur Durchführung ſind ſchen im Gange. Die Provinzial-
behörden erhielten die erforderlichen Anweiſungen zu ein-
leitenden Schritten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt in der heutigen
Morgennummer die Gerüchte bezüglich des Rücktritts May
bachs wieder, ohne eine Bemerkung hinzuzufügen.

Bukareſt. Die „Pol. Corr.“ meldet: Die Zoll-
commiſſion beſchloß, an der Zellpolitik der früheren Re
gierung feſtzuhalten und demnach für eine gewiſſe Zeit
daner einen autonomen Tarif zu handhaben.

Rom. Der „Oſſervatore“ bringt einen neuen Artikel
gegen den Dreibund.

Poſen, 13. Mai. Aus Thorn wird gemeldet: Jn

ſchwarzen Pocken in gefährlicher Weiſe aufgelreteit. Ju
Folge deſſen iſt Perſouen unter 18 Jahren der Verkehr
über die Grenze unterſagt.

Paris, 13. Mai, Der Kreuzer „Bandin“ iſt von
der Regierung nach den Gewäſſern von Korfu entſandt
um im Nothfalle die franzöſiſchen Unterthanen zu be-
ſchützen.

Paris, 14. Mai. Das Civilgericht hat die Aus-
ſchließnng der Gütergemeinſchaft zwiſchen Bonlanger und

ſeiner Gattin erklärt.
Noin, 13. Mai. Das Anwachſen der Flüſſe hat in

Folge des ſchönen Wetters nachgelaſſen.

London, 13. Mai. Prinz Heinrich von Prenßen und
der Prinz Max von Baden trafen geſtern Morgen in Leith
ein und ſetzten am Nachmittag die Reiſe fort.

London, 13. Mai. Jn Folge der plötzlich eingelre
tenen heißen Witterung iſt die Jnfluenza im Abnehmen:

London, 14. Mai. Ein engliſches Kriegsſchiff geht
nach Corfu zum Schutz der engliſchen Unterthanen.
Prinz von Wales iſt leicht an Jnfluenza erkrankt.

Zum Unfall des ruſſiſchen Thronfolgers.
London, 14. Mai. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter

theilte bei der heutigen Cour im Buckingham-Palaſte mit,
das Attentat anf den Zarewitſch ſei nur politiſcher (7)
Natur (ſoll wohl heißen: nicht politiſcher??); die Wunde
ſei nicht ernſt. Der hieſige japaniſche Geſandte erſchien
geſtern Abend auf der ruſſiſchen Botſchaft und drückte das
tiefſte Bedauern ſeiner Regierung aus.

London, 14. Mai. Nach Meldungen aus Shangai
war der Japaner, der das Attentat gegen den ruſſiſchen
Thronfolger verübte, ein geiſteskranker Poliziſt. Nach dem
Attentat begaben ſich der Kaiſer von Japan und der Mi-
niſter ſofort nach Kioto, um den Zarewitſch wegen ſeiner
Rettung zu beglückwünſchen.

London, 14. Mai. Särinmtliche Blätter ſprechen
ihre Genugthuung darüber aus, daß das Attentat auf den
Zarewitſch nicht auf britiſchem Gebiet geſchehen ſei. (Vergl-
„Aus Nah und Fern“.

Paris, 13. Mai. Ueber das Attentat auf den Groß
fürſten Thronfolger ſind hier amtliche Depeſchen aus Japan
eingegangen. Danach iſt die Wunde des Großſürſten zwar
drei Zoll lang, aber ohne Gefahr. Nachdem der Großfürſt
ſich hatte verbinden laſſen, konnte er ohne Weiteres mit
ſeinem Extrazuge nach Kioto zurückfahren.

Petersburg. (Fernſprechnachr. der „Hall. Ztg.“)
Die erſte Kunde von dem Mordattentat auf den Czare-
witſch verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle durch die ganze
Stadt. Die Bevölkerung, welche ſonſt gewöhnt iſt, der-
artige Nachrichten mit großer Verſpätung zu erhalten, be
kundete allgemeines Erſtaunen darüber, daß diesmal von
dieſer Gepflogenheit abgewichen und der traurige Vorgang
ſchnell bekannt gegeben worden iſt. Das erſte Gefüh,
welches ſich aller Kreiſe der Reſidenz angeſichts der offi-
ziellen Mittheilung über den Vorgang bemächtigte, war ein
geradezu lähmendes. Beamte und Offiziere ſah man viel-
fach in die Kirchen eilen, um dort den Empfindungen der
Dankbarkeit über die glückliche Rettung des Thronfolgers
Ausdruck zu geben. Alle Miniſter und Hauptwürden-
träger, ſowie alle in Petersburg anweſenden Mitglieder
hie bonſes verſammelten ſich in größter Eile beim

aiſer.

Arbeiterbewegungen.
Brüſſel, 13. Mai. Die Metallarbeiter beſchloſſen in

einem geſtrigen Meeting den allgemeinen Streiſ-
Brüſſel, 13. Mai. Nachrichten aus Mons und Lüttich

bekunden anhaltende Beſſerung im Streikgebiete. Sämmtliche
Arbeiter bei der „Société Scleiſin“ und der „Société anonyme
de Conſtruction de la Menſe“ haben die Arbeit wieder aufge
nommen. Jn Gent herrſchte geſtern vollſtändige Ruhe.

Lüttich, 13. Mai. Die Pariſer Gerüchte von
angeblichen Vorſchiebungen deutſcher Truppen
gegen die belgiſche Grenze, deren Unrichtig-
keit hier längſt bekannt war, werden jetzt auch
von anſcheinend offiziöſer franzöſiſcher Seite
als vollſtändig grundlos bezeichnet.

La Louviere, 13. Mai. Der Streik greift um ſich. Jn
der Kohlengrube Mariemont iſt beinahe Alles ausſtändig: das
Walzwerk Banme wird wegen Kohlenmangels feiern müſſen.

Saint Etienne,, i3. Mai. Trotz des Beſchluſſes der
geſtrigen Bergarbeiterverſammlung in der Arbeiterbörſe, den
allgemeinen Streik heute zu beginnen, ſetzten die Arbeiter heute
Vormittag die Arbeit fort.

Mailand, 13. Mai. Der Ausſtand der Seiden-
weber in Como nimmt beunruhigende Dimen-ſionen an. Heute ſind von hier Truppenver-
ſtärkungen dorthin abgegangen. Jn Turin
und Livorno wurden zahlreiche Verhaftungenvon Anarchiſten vorge nommen. Die Streife
i Anarchiſten wurde allenthalben fort-
eſetzt.d Livorno, 13. Mai. Geſtern wurden 40 Anarchiſten

verhaftet, die im Verdachte ſtehen, um das vorgeſtern ver
ſuchte BombenAttentat zu wiſſen.

London, 13. Mai. „Daily News“ beſtätigen die ſeit
eſtern umlauſenden Gerüchte, nach welchen zwiſchen den ver

chiedenen Landesarbeiter-Organiſationen Unter-handlungen ſchweben wegen Einleitung eines allgemeinen
Ausſtandes, welcher dazu beſtimmt ſein ſoll, die Bewegung
zu Gunſten des Achtſtundentages zu unterſtützen.

Liſſabon, 12. Mai. Maxiano Carvalho wird heute
Abend mit dem Finanzminiſter Auguſto Bunha eine Confereuz
bezüglich der Lage im Judnſtriegebiete und der
Wiederaufnahme der Arbeit Seitens der Arbeiter haben. Auch
mehrere induſtrielle Körperſchaften wandten ſich an den früheren
Finanzminiſter, um ihn bei der gegenwärtigen Lage der Dinge
um ſeinen Rath zu bitten.Brüſſel, 14. Mai. Geſtern Abend vproteſtirke
eine Verſammlung unter freiem Himmel gegen
des Bürgermeiſters erbot über öffentliche
Kundgebung. Etwa 1000 Mann zogen zur Börſe
und griffen dieſelbe an. Ein großes Polizei-aufgebot, welches erſt nach Verſtärkung rief,
behielt zehn verhaftet.

fDisaässer Waschkleiderstoffe u. W on nes
empfiehlt H. C. Weddy-Pönioke.

a Muster nach auswärts ſranco-
(10262
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9Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 14. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebüdr ver 1000 Kilo netto). Weizen beſſer
225 285. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärliger
uber Notiz. Rauhweizen 218 228 Mk. Roggen
feſter 200— 205 Mark. Gerſte ruhig, Brau i
178, feinſte fecnfarbige 179 182 Futter 160 175
Hafer feſt 180—184 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Dongaumais 170—174 Raps Nübſen Erbſen, Victoria 185-
203 ruhig. Wicken 145--155. Kümmel exel Sack 40--42 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenttärke
feſt 48,00-—49,00 abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen Vorräthen
feſt 35,00—36,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 160-28 Vohnen, 19- 21
Lupinen Kleeſanten. Mohn, blau, 52565,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermeti 16,00-17,00 M. Roggenkleie 12,25-13,00
Mik. Weizenſchaglen 11,25—11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,25

11,75 Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50 9,50 M. Delküuchen 12.00 12.50 M. Malz 29,00-31,00
Wek. Rüböl 61,75. Petroleum 24560 Mark. Solaröl,
0.825/30 16,50- 17,00 M. Spiritus 10000 Lit. ſo niedriger. Kar-
tofſelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,50 Rübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.bedentet r vnter Null.
Sagle und Unſitru Fall Wuchs

le 13. Mai 4 2.04 14. Mai 2,020,02rotha o e e 2,38 2 2,34 0,04Straußſurt. e 150 77 1,50 s 7Alsleben I12. r r V 23010,19
e.

ig 12. dai 1,20 13. dai 27 100Se en e 0,02 u 0,110,20
Wittenberg 2711Magdeburg 2 42 e 2 40 0,02Barby 289 289 ZWiltenberge l e 284 2800,041

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco höher, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 228- 240 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 298 Mk. bez., gelber märk.

Mk ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 210241240, 75
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuv 231—-234,25 233,25 234
Mk. bez., per JuniJuli 233,25 233,75 232,5--233 Mk. bez., per Juli-Auguſt 224
bis 223 223,5 Mk. beg., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober
213,5 213,75--212,75 213 M.. bez., per Oktober November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchwankend, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 190--202 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 260 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. frei Wagen bez.,
vez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 202,5--201, 201,75
Bit. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 197,5 98,5 197, 98
Mk. bez., per Juni-Juli 196,75--197,25-—-195,75 196 Mk. bez., per JuliAuguſt 190,5
bis 191 189,25 190 Mk. bez., per September- Oktober 184,5—185-184,25 )85,5 bis
184,25--184,75 Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 158--185 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 160--168 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſchließen matt, gek. Tonnen, Lün-

digun spreis Mk. bez., Loco 172- 189 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität177 Mit bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 174-179 Mk.
bez., feiner 184— 187 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
173--172,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 170--168,5 Mk.
vez., per JuniJuli 169,5 168 Mk. z per Juli-Auguſt 157—- 155 Mk. bez., per Sep-
temberOktober 148,5—-149 148,25 Mk. bez.

Magdeburg, 13. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 228--233 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 222- 230 Mk., Rauhweizen
215—225 Mk. Roggen 202-207 Mk., Chevaliergerſte 172—182 Mk., Landgerſte 166
bis 172 Mk., Hafer 174—180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breskau, 13. Mai. Roggen per Mai 196,00 Mk., per MaiJuni 196,00 Mk.,
per September-Oktober 186,00 Mk.

Stettin, 13. Mai. Weizen feſt, loco 227,00--237,00, per MaiJuni
20,00, Per Sept. Ott. 210,50. Noggen feſt ocs 197 er MaiJuni 204,00, per Sept.Okt. 182,50. Wmwerſcher Hafer loco 169 174.

Köln, 13. Mai. Weizen hieſiger loco 25,00, do. 7 loco 25,00, per
Mai 24,00, per Juni per Juli 24,00. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
3 d 20,90, per Juni per Juli 20,15. Hafer hieſiger loco

„50, fremder 18,50.Konaheir, 13. Mai. Weizen per Mai 23,70, per Juli 23,90, per Auguſt
per Nov. 22,50. Roggen per Mai 20,75, per Juli 20,25, per Aug.

er November 18,65. Hafer per Mai 17,05, per Juli 17,25, per Auguſt per
ovember 18,65.

Hamburg, 13. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 235
bis 212. Roggen loco ſeſt, mecklenburgiſcher loco neuer 208--215, ruſſiſcher
Loco 158 162. Hafer feſt, Gerſte r

Peſt, 13. Mai. Weizen loco feſter, per Frühjahr Gd., Br.,er MaiJuni 10,51 Gd., 10,53 Br., per Herbſt 9,98 Gd., 10,00 Br. Hafer per
rühjahr Gd

0, per Juni 30,40, per Juli- Auguſt
er Mai 18,50, per Sept.D
mſterdam, 13. Mai.

29,60, ver Sept. Dezember18,0. v v
Weizen auf Termine unveränd., peNov. 2.0. Roggen loco höher, auf Termine unverändert, per Mai 189--190 191

bis 190, per Okt. 175--174173 174.
London, 13. Mai. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
London, 13. Mai.

tag Weizen 30500, Gerſte Hafer 29200 Orts. Sämmt
Preiſe nominell, unverändert.

London, 12. Mai.

(Anfangesbericht.) en ſeit letztem Mon
e Getreidearten ruhig,

(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Monta
Weizen 30510, Gerſte Hafer 29200 Orts. Im Getreidegeſchäft ſeit Montag St

e nominell, unverändert.
t Rother Winterweizen loco

112. Rother Weizen per Mai 114, per Juni 11138, per Juli 109.

ſtand eingetreten, Prei

Zuck
Magdeburger Vörſe.

ür greifbare Waare.
A. Mit nauchsſtener.

Brodraffinade

Brodraffinade II. k.Gem. Raffinade 27,50--28,25 Mk.

27,25 27,50 Mk.
Kriſtallzucker II. Mk.Tendenz am 13. Mai.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Lornz. Rend. 889
Nachpr. Rend. 759

Tendenz am 13. Mai: h
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergütung.

17,60 17,90 M.
16,60-16,90 M.
13,0 --14,25 M.

17,70 18,00 M.
16/6 17 0 M.
13,0--1425 M.

d. frei an Bord Hamburg.
Juni 12,97-—-,13 bez., 13,02 Br., 13, G.

13,22 Br., 13,97 G.
bez., 12,3) Br. 12,20 G.

Mai bez., 12,95 Br., 12,90 G.

Juli bez., G.September 12,92--,99 bez., 12,92 Br., 12,90 G. Oktober
Oktober Dezember 12,15 bez., 12,07 Br., 12,15 G. November- Dezember 12,e5 bez.,
12,10 Br., 12,05 G. Juni-Juli

Auguſt 13,70 bez.,

Tendenz Matt.
B. Granulirter Zücker.

Frei an Bord Hamburg.
Juni n bez., n m Br., 7 Gd.
Die Aelteſten der Kauſmannſchaſt.

Rüben- Rohzucker 1. Produkt,(Nachmittagsébericht.)
frei an Bord Hamburg per Mai 12,87,dendement neue Uſance,

per Auguſt 13,12, per Oktober 12,12, per Dezember 12,07.
(Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,Paris, 13. Mai. e

Nr. 3 per 100 Kiloloco 34, à 34,25.
34,75, per Juni 35, per Juli-Auguſt 35,37, per Oktober-Januar 3

99 Proc. Javazucker loco 15, träge,
t per Mai12.

London, 13. Mai.
Rüben Rohzucker loco 12, träge.

Havre, 13. Mai.
New-Hork ſchloß m

Havre, 13. Pai.
Ziegler und Co.)
103,50, per Dezember 93,5*.

Hamburg, 13. Mai.
86,50, per September 83, per De

Amſterdam, 13. Mai.
New-York, 12. Mai.

Juni 17,77, per Auguſt 17,12.

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in
it 15 Points Baiſſe.

Vormittags 10 Uhr 30 Min.
Kaffee good average Santos per Mai 108,5b,

(Telegramm von Peimann

Good average Santos per Mai
einber 74,25 per März 72,25. Behauptet.
egramm.) Java-Kafſee good ordinary 61,

Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Bexlin, 13. Mai.
mit Faß in Poſten von 100 Etr.
digungspreis Mark.

Stettin, 13. Mai.
Bremen, 13. Mai.
Hamburg, 13. Mai.

per AuguſtDezewber 6,70 Br.
Antwerpen, 13. Mai.

(Raffinirtes Standard white) per 100 kg
i Gekündigt kg. Kü

Per dieſen Monat Mark.
Petroleum, loco 11,00.
Petroleum Ruhig, loco Standard w

Petroleum ruhig.

t (Telegramm Schlußbericht).
Type weiß, loco 16,25 bez. u. Br., Per Mai bz., 16,25 B

eptember Dezember 16,25 Br. Ruhig.
Raffinirtes Petroleum Standart

do. Standart white in Philadelphia 6,85-7,15
Rohes Petroleum in NewYork 6,75, do. Pipeline Certificates per Juui 70,5

ſite loco 6,45 Br.,

Petroleum raffinirtes

per Juli 16, Br., per
Kew-York, 12. Mai.

in New-York 6.,90 7,20 Gd.,

eabgabe per 10050 Mark Berbrau
iter. Kündigungs

Berkin, 13. Mai.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat.

Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 51,3 Mark. r

dieſen Monat 51,05 51,62, per MaiJuni 51,05 51,01 bez., per JuniJuli
per Juli- Auguſt 52,00——51,6 51,7 bez. per AuguſtSeptember

52,0--51,6—51,7 bez., per September-Oktober 47,9 47,5- 47,6 bez.,
per November Dezember 43,05—-43,0) bez., per

Branntwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Faß
ab Brennerei 67——69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw.Fabrikanten.

Spiritus matt, loco ohne Faß mit 50 M. Konſumſteuer
per Mai mit 70 Mark Konſumſteuer

44,06 44,02 bez.
Dezember- Januar 43,4 47,9 bez.

Nordhaufen 13. Mai.

Stettin, 13. Mai.
Mark Konſumſteuer 51,20,

51, Per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,50.
ſ Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,60 do. loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai

Poſen, 13. Mai.
ll

Verbrauchsabgaben per April 70,
do., per Juni-Juli 50,70, per AuguſtSeptember 51,20.

Hamburg, 13. Mai.
Juni-Juli 36, Br., per Juli-Auguſt 36,75

Spiritus ruhig,
Juli-Auguſt 41, per September- Dezember 38,59.

Fettwaaren.
per 100 xKg mit Faß.

Kündigungspreis 59,8 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
per dieſen Monat 59,8,
bez., per September- Oktober 60,7—60,2 bez., per No-

ez.

per Mai-Juni 35,59 Br.
per September- Oktober 37,50 Br.

per Juni 41, per
Spiritus ruhig,

Berlin, 13. Mai.
Gekündigt 100 Centner.

ß per MaiJuniJuli- Auguſt
vember- Dezember b
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dGal. CarlLudwigsb.

KaſchauOderberg Gol
Oeſterr. FranzStaatsb. alte

Oeſterreich. Südbahn
do o.

Reichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.

eGroße Ruſſ. Staatsb. gar.
JwangorodDombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Rjaſan gar.
RjäſanKoslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Transcaucagſiſche gar.
Warſchau Wiener II.
Gotthardbahn IV.
Bauk-, Hybpoth. n. Creditb.-Actien.

Zinſen à 400 v. 1. ü., ausgen. Reichsbank 41200.

t
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Greppiner Werke

Halleſche Maſchine

Anh.Deſſauer Landesbank
Berliner Handels-Geſ.
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Darmſtädter Bank

Deutſche Genoſſenſch.-Bank
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank

Magdeburger Allg.

S e 2 Zf.Berliner Börse V. 13. Mai. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 18899
do. Gold-Rente 4Prenßiſche und deutſche Fonds, Serbiſche Rente v. w.

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,60 do. do. v. 1988do. do. 3 ob Bpag do. unlet, erreuß. conſol. Staats Anleihe 5,40 bper Ctuo al v, 805 372 0 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

reup. aats-Anl. v. 3 1do Staat Sch.ſSch. 312 99, 58021 Prioritäts-Actien.
do. Prämien- Anleihe 3/2 172,20

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3/2 96,305 Dividende 1890do. do. neue 31/2 96,302 G r
Breslauer Stadt-Obligat. 4 102,30 B AltenburgZeitz zHalleſche StadtAnleihe a Vuſchtiehrader Bahn oMagdeburger StadtAnleihe 3 l Durx-Bodenbach TWeimar. StadtAnl. v. 1888 3 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 4

Berliner 5 Carl-Ludwigsbahndo. 4 110,75 Gott edo. 4 104,20 Halberſtadt- ZlankenburgKur und Neumärkiſche Megkllenb. St.-Pr.
o. neue 315 96,30 63 Mainz-Ludwigshafen 12/3Landſch. Central. 4 102,25 G Marſenburg lawkka 4S do. do. 3 302 G do. o. St. Pr. 5do. do. 3 84,30 Niederſchleſ.Märk. n 4S Oſtpreußiſche 3 96,20 Oeſierreich. Nordweſtbahn

c Pommerſche 315 97,20 G do. (Elbethal)S. do. 4 Oeſterreichiſche StaatsbahnS Poſenſche, neue 4 1101,50 b G o. Südbahn
do. do. 3 h 96,30 Oſtpreußiſche Südbahn 6Sächſiſche 4 102,25 G e 0h d St.Pr. 5Schleſiſche, altlandſch. 3 97,50 Ruſſ. Staatsbahn gar. 7ſch u ſch z 0 Se n weſtbahn gar. 7

Weſtpreußiſche 3 96, 25 aalbahnſt ö ſch do. St.Pr. 13/4S Kur- und Neumärkiſche 4 102,10 Unterelb. Eb. Lit. A. St.-Pr.
Pommerſche 4 102,10 v36 Warſchau WienerPreußiſche 4 102,10 G WeimarGeraZ. Sächſiſche 4 102,10 b G do. do. St. Pr. 9,80Schleſiſche 4 i02, o Werrabahn

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

Eöln-Mind, P r e ſep. e zn-Mind. Prämien-Anl. 312136,25 Prioritäts-Sächſiſche Rente 3 186,10G Deutſche e ehe
Ausländiſche Fonds. zArgentiniſche Gold- Anleihe 5 148,40 AachenMaſtrichtdo- do. Lkere 41/239,75 tet ger III. A. B. 312 96,096G

Chilen. Gold- Anleihe 1889 4 82,00 do. C. 3 96,00 GEsyptiſche Anleihe gar. 3 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4
o. kleine 4 (095,70G Braunſchweigiſche Bahn 11 2105,75 G

Griechiſche Anleihe v. 188184] 5 83,25 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4
do. conſ. GoldRente] 4 (60,30 G BreslauWarſchauer Bahn sMalieniſche Rente 5 (91,00 Deutſch-Nordiſcher Lloyd eOeſterreich. Silberrente 4 78,50 alberſtadt-Blankenburg 4 101,75 B
do. apierrente 41l übeck-Büchen (gar.) inedo. oldrente 4 (95,10 G Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 4 86,00do. 1860er Looſe 5 1123,40 MainzLudw. 68 69 (gar.) 4

Zonugeſſche Staats Anleihe 4 66,00 do. von 1874
Ruſſ.-Engl. Geld-Rente 18831 6 108.70 do. 75, 76 u. 78 conv. 4

do. conſ. Anl. von 1875 4 101,80 G do. von 1881 4do. 7 Anl. 1880 4095, 30 do. za 06,00 Bdo. Goldrente 18841 5 Mecklenb. z. ren „Bahndo. Ricolai-Obligat. 4 (96,40 Oberſchleſiſche a. z u
do. III. Orient-Anl. 5 74,40G do. E. nedo. Präm.-Anl. v. 1864 5 176,00etwe z G Oſtpreußiſche Südbahn 12103,10 G
do. do. 18661 5 163,20 do. Serie IV. meedo. Bodencred.Pfandbr. 41 99,606 do. z
do. Entr.Bder.Pfandb.) 590,809 Rheiniſche II. Em. zRumjniſch Rente 4 (85,505 O Saalbahn ido. StaatsOhl. fund. 5 101,00 G WeimarGerger 4do. do. amort. 5 [98,005 O Werrabahn

Geraer Hand. u. Cred.B.
Gothaer Privatbank

Grundcreditbank

Sudenburger Ma
Zeitzer Maſchinen

Mag eönrger Bankverein

DonnersmarckhütteMitteldeutſche Creditbank t
Nationalbenk f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bank
do. Centralbodencr. 50 O E.

Pomm. Hyp.Vorz.Act.

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Hypotheken-C ertin

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
De tſche Grundſchuld-Bank

O. O.Deutſche Hyp.-Bk. Berlin
IV. VI.

Magdeburger Be
do.

Weſteregeln Alkali

do.
Gothger Prämien I. Emiſ.

o. II.do. Grunder. III.

GebauerSchwetſchke'ſche Bychdruckerej in Halle (Saale)

gresrau, 13. Mai. Rüböl per Mai (2.—-, per September Oktober

z r J eder “ſtgrron ſeß u 63, M.
ettin, ai. ill, ertoder 00, ver Mai 60,—, per September/g,

Köln, 13. Mai. Rüböl loco 64, per Mai 6280, per Oktober 63,
Paris, 13. Mai. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Mai 77 aJuni 72,75, per Juli-Auguſt 73,75, per September Dezember 75,25. 240, de

Futterſtoffe und Düngemittel.
Magdeburg, 13. Mai. Rapsekuchen 11,40--12,25 Mk. für 100 kg.Hamburg, i2. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der Vialler Vereinigu

Preiſe: Loco 8,30 Mk. aus Schiffen zu erwarten im Mai —,0 Mk., Jun di
8,35 Mk., September Oktober 8,75 Mk. Tendenz Feſt. uli

Hamburg, 12. Mai Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 112115 M. für 1
xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155——160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135-140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135- 150 Mark für 1000 kg je nach

Qual. Rapskuchen 115--125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140-—150 M. für 1000 e
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

London, 11. Mai. Chili-Salpeter 8 sh. 7,50 d. bis 9 sh. für gewöhn,
liche, 9 sh. 3 d. für chemiſche Sorten.

Berlin, 12. Mai. (Pol d ſenfrüctenn Kochen 24—-40
12. Mai. ol.-Präſ. rbſen, gelbe zum KochenSpeiſebohnen, weiße, 25--45 Mk., en 30 d r. ger 100 Kilogr. dtt,

Berlin, 13. Mai. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher,
e Anr gt Tonnen, Kündigungspreis k., Loco i60--172 Mk. nach Qualiti

à n t z per al r Mk. bez. peiuni-Juli 15*,5 149, bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., nSie. i v p guſt z. per September
rbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., FutterwaMk. nach Qualität z g 9 w Futterwaare ter m
W ter Rüis Crieg War (New) per P 68.

Wien, 12. Mai. ais per ai-Juni 7,03 G., 7,08 Br., perOctere e e Br. p ver Septenbes
Magdeburg, 12. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 Zu

ehl.
Berlin, 13. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutte

incl. Sack. Termine eher getänd t Sack, Kündigungspreis Mt,
bez., per dieſen Monat 28-27,8 Mk. bez., per MaiJuni 27,5--,3 FÄſf,
bez. per Juni-Juli 27,2—-27 Mk. bez., per Juli-Auguſt 26,2—26,1 Mk. bez.
per SeptemberOktober 25,5 „2—,25 Mk. bez.

Berlin, 13. Mai. Weizenmehl. Nr. 90 32,5-—31,00 Mk. bez., Nr. 0 30,75
bis 29,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
27,75--27, Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 28,75--27,75 Mk. bez., Rr. d
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 12. Mai. (Telegr.) Mehl 4 D. 60 C.
Paris, 13. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl ſteigend, per Mai63,20, per Juni 6,90, per Juli-Auguſt 64,40, per September Dezember 64,50.

g Stärke. Kartoffelmehl.12. Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. Notirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25—-24,75 Mk. Liefer
ung 24,252-24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,50-—-23,00 Mk., Lieſerung
22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00-—25,50 Mk. Superiormehl 25,50-—-26,50 M.

Stroh. Heu.
Berlin, 12. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80——5,50 Mk., Heu 4,80—6,83

Mk. v rMagdeburg, 13. Mai. Richtſtroh 5,—-5,50, Krummſtroh 3,00-—4,00 16,00—-7,00 M. Alles für 100 icg. Stproy Rwoh Se
Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 12. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20--1,60 Mk.

Bauchfleiſch 1,00—-1,30 Mk., Schweine z 1,10-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 M.,
e 1,00--1,50 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüc

„40--3,60 Mk.
Magdeburg, 13. Mai. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mark,

Bauchfleiſch 1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,00 bis
1,20 M., Hammelfleiſch 1, bis 1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1
Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M.

Kartoffeln.
Berlin, 12. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 8,75--10, Mt.
Magdeburg, 13. Mai. Kartoffeln 7, bis 8, M. per 100 kg.
Liverhool, 13 ha mwolle und Wolle. Mrihnaſlig

ol, 13. Mai. (Telegr. nfangsbericht. uthmaßlicher Umſe7000 B., Ruhig. Tagesimport 3000 B. kang h manricer Uns
Liverpool, 13. Mai, Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

Spekulation und Export 1000 B., Ruhig.
Leipzig, 13. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakj

B Mai 4,32 Mk., do. B Juni 4,35 Mk., do. B Juli 4,37 Mk., do. B Auguß
4,40 Mk., do. B entfernte Monate 4,42 Mk., do. C unverändert. Umſatz Contrat
B 45 000 Kilogr. Tendenz: Behauptet.

WMetglle
Newyork, 11. Mai. Zinn Straits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnel

24,50 r MLondon, 13. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CieLeipzig. Zinn: Straits 91!, Auſtral. 92 u s
Amſterdam, 13. Mai. Bancazinn 54.
Breslau, 12. Mai. Zink
London, 13. Mai. ChiliKupfer 51 per 3 Monat 51.
Glasgow, 13. Mai. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed mumbrel

warrants 48 eh 6 d. 3 Monate 45 h 6 d.
Glasgow, 13. Mai, Nachmittag. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbret

warrage 49 De ne ming
Rotterdam, 13. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Liedeip rig Sir r e e e fl. s tFrankfurt a. M. 12. Mai. ochhaltiges Silber in Barren per Klilogr134,50 Br., 132,50 G. Loghalitz s

London, 12. Mai. Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 32 el
6 d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 10 sh. d, engl. 12 Lſtrl. 15 s d. Zink gewöhnlicht
Marken 22 Lſtrl. 17 sh. 6 d, beſ. 23 Lſtrl. 2 sh 6 Queckſilber Lſtrl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 11. Mai. Geſchäft ruhig. Vorrath am V. Ma

134,230 Stück. Am 9. u. 10. Mai wurden 2700 Stück r hingegen wurder
abgetrieben 1585 Stück. Es verblieb demnach am 11. Mai ein Stand von 136,34
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 43—4
Kr., junge ſchwere von 46—-47 Kr., mittlere von 46—-47 Kr., leichte von 47—47,55
Kr. Ungariſche Bauernwaare mittlere von 45—46 Kr., leichte von 46—47 Kr
Serbiſche, ſchwere von 45-—46 Kr. mittlere von 45-—46 Kr., leichte von 45--46 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verautworüäliche Redakitenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſur

Woſintk Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten.
J. V. Dr. Walther Ge bens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater ung
h du is Lehmann für den Handeis. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt

zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-,11 Redakteur Dr. Gebeneleber

91 Uhr. Die Erpedition (IJnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

J J c n -]---—-„„]-]j]j7]7]- cmAusländ. Eiſenbahn P

Böhm. Nordbahn Gold
Dur oder II.

do.

n T.Peininger 400 Pr.-Pfdbr. 27gä 6 Umrechunngs-Courſe:
1 gHyp.B. III. u. IV. E. 4 I101,00 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Fern dodene rückz. 110 5 112,75 s Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

do. III, Vu. VI, 100 5 106,75 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M
do. 115 41/2115,501004 1100,70 Wechſel.Eentralboder 4 105,909 f100 3 91, G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,75 b

120 412 00 do. 100 Fl. 2 M. 2 168,00 v110 5 109,90 G London 1 gſtr. 8 T. 5 20,4551 G
100 4 110,3085 G do. 1 Lſtr. 3 M. 5 0,27

do. 100 31/2 95,502 s r. Ft 3 do erSüdd dener. 4 t00,75 G o. res. 0,40Süddeutſche Bodener Petersburg 100 S. R. 3 W. o 1258,55
Jnduſtrielle Geſellſchaft e 100 7 14 r haften. Wien Oeſt. W. 100 Fl. 2,nduß r re do. Wo 100 t 2 M. 5 II71,656,

Zinsfuß 40
Dividende 1890Anhalter Maſchinenb.A. 6 100,00 G Gold Silber und Papiergeld

Aſcherslebener Kaliwerke 10 135,60 G v gBerlinAnh. Maſch. 11 130,50 G Dollars per St. 1 4,18 GBerl. Maſch. Schwartzkopff 16 229,00 23 Ducaten per St. 9,68 B
Cröllwitzer Papierfabrik s Imperials per St.Deutſche Contin.Gas. 10 166,0053 G Napoleonsd'or per St. 16,215Glauziger Zuckerfabr. 23 121,256 G Souvereigns per St. 20,38G

7 o0,0 G Engliſche Banknoten er Lſtr. 20,4156G5 118,00 Franz Banknoten per 100 Fres. 80,75816
ten 35 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,50ildebrand'ſche Mühlenwerke 12 149,2563 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,0055

ette, Elbſchifff.“Gef. 3 69,00 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 239,2563
Zuckerfabrik 1108,00*

Leopoldshall, chem. Tr P 89,10 B
a /2 92,50 B 2 eMagdeburger Baubank 8 131,50 B Leipziger Börse V. 13. Mai

Magdeburger 9Tapetenfabri 73/4131,25 G Zf.e Maſchinen 6 82,60 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.Staßfurt, chem. Fabrik 8 136,00 G CreditVerein 31 2 96,00 P
Febr. 20 Ered wie Sächſ. Landw. nabri 20 1211,50 G redit Verein 2 96Squidſch. d. Daneſ. Her n v

r v. 100,Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. w. ren e e
hlenwerke 6 94,70 B do. von 100,810 128,25 do. von 1879 42 100,10 G

nſolidirte Marie 31/2 66,75 G6 81,00 G Altenburg-Zeitz 4Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 4 e AuſſigTeplitz 4 136,00 P
12 157,905, n

ergwerke 15 181,756 G Leipziger Bank do. 71220 4 125,00 P
arzer Eiſenwerke conv. 0 S G do. Credit- u. Spärbank 4 128,50 G

t. Pr. 0 37, TTT,u. 0 Cröllw. wo 4önigs- und Laurahütt 11 124,30 alleſche Straßenbahnyntte 93 106,75 G Hateſch Div. v. 89 690 4 125,00 C
rgwerke 23 i 213,25 G Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
St. Pr. B. ß Div. v. 89 800 121,50Riebeck, r 37558 G d r Leip St. A. 4 155,00Braunkohlen Werke 5! 3, Zuckerraffinerie Haiel 13 G 3 Div. Se 16 00 4 1309,75 P
raunkohlen 9 159,75 eo. do. z. 9 151,00 G Pr.-Obl. 4 102,20 P

Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 133,805 Buſchtiehrader do. v. 72 5 (95,00 P
11 l148,50 GrazKöflacher do. v. 72 5 (90,00Bankdis PragTurnauer do. 5 (93,006an conto in DörſtewitzRattm. Br.J.A.

London p r z e 4 87,00 Oaris eitzer Par.- u. Solar.Fabr.e Zeis Div. 8990 7 00 4 101,00 G
en Mansfelder Kuxe lfco. 1608,09 53
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